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Donnerstag, 6. Januar 1941 

Italien Opfer eines teuflischen Betrages 
Vor der Kapitulation lockende Versprechungen,nach der Kapitulation Hunger und Tod 

Berlin, 5. Januar. Selbst die anglo-amerika-
Ttibche Presse kann heute nicht mehr an der 
Tatsache vorüber, daß hinter den englischen 
«nd amerikanischen Besatzungstruppen Hun­
ger, Elend, Seuchen und bitterste Not in Süd-
»talien Einkehr gehalten haben. Welche 
grauenhaften Zustände unter der süditalienl-
achen Bevölkerung herrschen, das beschreibt 
eindrucksvoll der Kriegskorrespondent der 
englischen Wochenschrift „New Review". 
t.Blickt einmal heute auf die von Neapel nach 
Rom führende Hauptstraße, die Via Roma", so 
heißt es in dem Bericht. „Geht einmal diese 
•chöne Straße entlang und ihr werdet erleben, 
daß euch alle fünfzig Meter italienische Kin­
der und 80jährige Greise mindestens zwanzig­
mal anhalten und um etwas Eßbares anflehen. 
A u f der gleichen Straße begegnet ihr Frauen 
mit ihren knochigen, schmutzigen, hungernden 
Kindern auf den Armen und sie betteln um 
eine Schüssel S p a g h e t t i . . . I" 

Wohl gemerkt, nicht ein Deutscher stellt 
diese grauenhaften Zustände fest, sondern ein 
Engländer; niemand kann darüber hinweg­
gehen mit der Behauptung, hier handele es 
s 'ch um ein böswilliges deutsches Agitations­
manöver. Hier spricht vielmehr der Feind 
aelbst, hier entlarven sich die anglo-amerika-
hischen Weltverbessererl Alle ihre schönen 
Worte von Freiheit und Demokratie, ihre Ver­
heißungen und Lockungen, die sie dem italie­
nischen Volk vor .der Kapitulation gemacht 
hatten, um ihm die Waffen aus den Händen 
* u winden und es zum Verrat am Faschismus 
z u ermutigen, erwiesen sich als Lüge und Be-
t r u 9 - Keiner der politischen Gangster im Wei­
sen Haus und an der Themse hat daran ge­
dacht, Süditalien die „Gerechtigkeit" wider­
fahren zu lassen, die man ihm verhieß. Sie wa-
t e n sich vielmehr von vornherein darin einig, 

daß dieses Land nicht anders behandelt werden 
dürfte, als all die anderen Länder, die in die 
Gewalt der anglo-amerikanischen Ausbeuter 
geraten sind. 

Vor der Kapitulation hieß es: „Marschiert 
mit Euren amerikanischen und britischen 

Freunden vorwärts zur Freiheit!" 

Vergleichen wir, was der Feind den Italienern 
versprochen hat, bevor sie die Waffen aus der 
Hand legten und bevor die Verräter um Ba-
dogiio das Land an die anglo-amerikanischen 
Imperialisten auslielerte. 

„Habt Vertrauen in Eure Zukunft, alles 
wird gut gehen. Marschiert mit Eu ren . 
amerikanischen und britischen Freunden 
vorwärts zur Freiheit, Gerechtigkeit und 

Friedenl" 
Mit diesen Lockrufen erschlichen sich Roose­
velt und Churchill in einem Appell an das ita­
lienische Volk, den das Reuterbüro am 11. Sep­
tember 1943 veröffentlichte, das Vertrauen der 
Italiener, nachdem schon Wochen vorher die 

englische und amerikanische Presse im Solde 
der Menschheitsbetrüger de« Italienern sofor­
tige Unterstützung mit Lebensmitteln, ausrei­
chende Teilnahme an den Rohstollen und den 
Zugang zu den Märkten aller Welt versprochen 
hatten! 

Nach der Kapitulation: „Es kommt nicht 
in Frage die Italiener zu ernähren!" 

Niemals in der Geschichte ist wohl ein nieder­
trächtigerer Betrug an einem Volke verübt 
worden, als ihn England und die Vereinigten 
Staaten an Italien verübten. Wo sind die Le­
bensmittelvorräte geblieben, die man den Ita­
lienern als Lockmittel hinhielt? Die Unter­
schrift unter dem schändlichen Verräterdoku­
ment war kaum trocken, da gab beispielsweise 
der „Daily Expreß" in einem Leitartikel vom 
24. September 1943 zu verstehen: 

„Es kommt nicht in Frage die Italiener zu 
ernähren, die bis zuletzt noch unsere 
Feinde waren. Wir wollen ihnen die 
Strafe für ihre Verbrechen ersparen, nach­
dem wir sie zur Kapitulation zwangen." 

Die Flugblätter der anglo-amerikanischen Gauner 
Und was ist aus den Verheißungen gewor­

den, die in den Flugblättern standen, die in 
der Nacht vom 3. bis 4. Juli über Rom abge­
worfen wurden 1 „Für Italien bedeutet der Sieg 
Amerikas: Das Recht mit allen anderen Natio­
nen zum Zugang der Rohstoffe und der Märkte 
aller Welt!" Mitte Juli warfen die Gauner ein 
neues Flugblatt ab, in dem es hieß: „Wenn Ihr 
Italien in seiner wirtschaftlichen Stellung wie­
der hergestellt sehen wollt, dann bittet um 
Frieden!" Der nordamerikanische Unterstaats­
sekretär Acheson hielt es sogar für ange­
bracht, dem italienischen Volk die Atlantik-

Polnische Gegenwehr gegen den Benesch-Pakt 
Sch. Lissabon, 6. Januar (LZ.-Drahtbericht). 

'e polnisch-sowjetische Frage steht heute 
bermals im Mittelpunkt des Interesses der 
ondoner Blätter. Das sogenannte polnische 

"» 'grantenkabinet t hielt am Dienstagabend 
l n e Sitzurig ab, um sich erneut mit der durch 

n ? n Benesch-Pakt und dem englisch-amerika-
j^schen Druck geschaffenen Lage zu beraten, 
teil j W ' e v o r leisten die polnischen Emigran­
t in U m i n r e Existenz kämpfen, der Forde­
t e n 9 ^ 0 1 ' Moskau zu kapitulieren, verzweifel­
ten Vf erstand. Gleichzeitig mit der sogenann-
Polni , D i n e t t s s i t z u n g in London erschien ein 
steri Emigrantenvertreter im Außenmini-
sek ~ 2 U Washington und legte dem Staats-
~ * r e t a r Hull den polnischen Standpunkt ge-

nuber den sowjetischen Forderungen dar. 
lai P ° ' n ' s c h e „Ministerpräsident" Miko-

JCzyk hat jetzt von London Erlaubnis 
'halten, in Washington vorzusprechen, seine 
eise wird aber, wie von englischer Seite mit-

Se 'ellt wird, nicht vor Ende Januar stattfinden. 
M a n nimmt in London an, daß bis dahin der 
Polnische Widerstand zusammengebrochen ist 
und dem Besuch Mikolajczyks dann nur noch 
'O 'rnale Bedeutung zukommen wird. Auch 

° ° 8 e v e l t sucht sich peinlichen Fragen über 
s e ' n Verhalten in Teheran zu entziehen und 
^ Ihsch t deshalb ebenfalls, daß die Streitigkei-

fin beigelegt sind, bevor Mikolajczyk in Wa-
8 h l n g t o n auftaucht. 

Das polnische Emigrantenkabinett hat nun­
mehr auch 'auf die Einladung, dem Benesch-
P a k t beizutreten, eine erste Antwort erteilt; in 
dieser Erklärung heißt es, das Kabinett sei be-
r e i t - dem Pakt beizutreten, wenn dieser in ein 
•"gemeines Pakt- oder Sicherheitssystem für 
Europa umgewandelt werde; einem solchen Si-
Jhetheitssystem müsse auch England mit lang­
mütigen, mindestens auf zwanzig Jahre be­
rechneten Garantien beitreten. Ein solches 
Bündnissystem wird aber bekanntlich von Mos-
* a u entschieden abgelehnt; Stalin will sich In 
, u , o p a von England nicht in die Karten sehen 
^"fen, und England hat diesen Standpunkt in 

.heran anerkannt. Infolgedessen stellt man 
s l C n . jetzt im englischen Auswärtigen Amt ge­
genüber der polnischen Forderung einer eng-
i>sch e„ Garantie stocktaub, obwohl der Zweite 
Weltkrieg gerade durch eine solche englische 
G a r a n t i e für Polen, die übrigens formal in die-
8 e m Jahre abläuft, hervorgerufen wurde 

Was hinter den sowjetischen Paktabschlüs-
s e n , wie zum'Beispiel dem Benesch-Pakt steht, 
JJ'lrd durch einen Aufsatz der Londoner „News 
Review" klar. Hierin wird erklärt, Stalin wün-
8 c h e die Tschechoslowakei militärisch, wirt­
schaftlich und politisch in die Hand zu be­
kommen. Militärisch solle die Tschechoslowa­
kei den Stützpunkt bilden, von dem aus die 
s °wje tbomber den gesamten mitteleuropäi-
B c l l e n Raum beherrschen könnten; die sowje» 
"'chen Bomber würden von Prag aus insbe» 

sondere das dicht besiedelte, hoch industriali­
sierte Sachsen vollkommen kontrollieren kön­
nen. Wirtschaftlich solle die Tschechoslowa­
kei das Arsenal für die sowjetische Waffen­
produktion werden, und politisch wünsche Mos­
kau die Tschechei zu einer Art „Wachtposten 
in Mitteleuropa" zu machen, Ihre Aufgabe be­
stehe darin, alle Versuche zu verhindern, daß 
die kleineren Staaten Europas den sowjeti­
schen Forderungen in Zukunlt irgendwelchen 
Widersland leisten könnten. Auf der anderen 
Seite sollen diese Staaten von Prag aus all­
mählich gezwungen werden, sich der Sowjet­
union in irgend einer Form anzuschließen. 

Deutlicher können die sowjetischen Ziele 
wohl kdum umrissen werdenl 

.Charta vorzuhalten, in der allen Staaten der 
Zugang zum Handel und zu den Rohstoffen der 
Welt versprochen wurde. Wo sind die Roh­
stoffe geblieben? Kein Engländer und Ameri­
kaner denkt daran, auch nur ein Gramm von 
dem abzugeben j was man im eigenen Lande 
hat .Badogüo-Italien ist am Verhungern. Dafür 
gibt die Schilderung des Korrespondenten der 
„News Review" den grauenvollsten Beweis. 
Aber nicht genug, daß die Lebensmittel aus­
geblieben sind; die Anglo-Amerikaner schaffen 
auch noch das Wenige, was Süditalien selbst 
hervorbringt, aus dem Lande heraus. 

So haben die spanischen Behörden feststel­
len müssen, das ein englischer Fracht­
dampfer, der wegen schwerer Havarie den 
Hafen von Valencia anlaufen mußte, 70 000 
Kisten Apfelsinen an Bord hatte, die von 
Sizilien nach England gingen. — Apfelsinen 
aber bildeten frilher eines der wichtigsten 
Lebensmittel der armen Bevölkerung der 
Insel. Dabei wird dieser Apfelsinentrans­

port sicher nicht der letzte sein. 
Die Vorgänge in Süditalien sind ein war­

nendes Beispiel. Sie zeigen, mit welch gewis­
senlosen lügnerischen Versprechungen die 
leindliche Propaganda arbeitet, um die innere 
Haltung eines Volkes zu unterhöhlen; und sie 
zeigen, wie Not und Elend sich ausbreiten, wo 
sich die Anglo-Amerikaner einnisten. Dann 
wird aus den schönen Worten des „Befreiers" 
die unerbittliche Faust des Unterdrückers! 

Sven Hedin weist schwedische Hetzer zurecht 
Stockholm, 5. Januar . Sven Hedin, der be­

kannte Forscher, schildert in „Folkets Dagblad" 
die bahnbrechenden kulturellen Taten Deutsch­
lands. Er erwähnt beispielsweise die Röntgen-
fotografie, die deutschen Entdeckungen in der 
Atomphysik, den hohen Stand der Wissen­
schaft und der Forschungen an deutschen 
Hochschulen und weist demgegenüber auf den 
kulturellen Tiefstand anderer Völker hin, der 
durch die Brutalität der Amerikaner in den 
von ihnen besetzten Gebieten durch die eng­
lischen Todesurteile gegen die Inder, die so­
wjetischen Erschießungen im Walde von Ka-
tyn deutlich geworden ist. Auf gewisse 'Kreise 
in Schweden anspielend, die auf ein baldiges 
Kriegsende durch , eine deutsche Niederlage 
spekulieren, erklärt Sven Hedin weiter, daß 
diese Art von „Heldenmut" nichts zu schaffen 
habe mit dem alten schwedischen Kriegertum. 

Man wage, Steine auf ein Volk zu werfen, von 
dem man glaube, daß es auf den Knien hinter 
den Schilden kämpfe. Diese Stellungnahme 
sei eine Schande für das schwedische Volk. 
Sven Hedin stellt abschließend fest, es sei gut 
für Schweden, daß es eine Regierung habe, die 
von unbeherrschten Meinungsäußerungen un­
beeindruckt bleibe und die Neutralität schütze, 
die Schweden feierlich einer kämpfenden Welt 
erklärt habe. 

Eichenlaub für e inen gefal lenen Helden 
FUhrerhauptquartler, 5. Januar . Der Führer 

verlieh am 30. Dezember 1943 das Eichenlaub 
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Leut­
nant Heinrich Ochs, Zugführer in einer Pan­
zerjägerabteilung, als 360. Soldaten der deut­
schen Wehrmacht. Am 21. Oktober 1943 fand 
Leutnant Ochs den Heldentod. 
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Der letzte König 
Von unserem Vertreter in Italien Dr.'Heinz HolldacÜ 

Graf Sforza, der Führer der „Demokraten" 
in dem von den Anglo-Amerikanern besetzten 
Teile Italiens, erklärte kürzlich, 96 v. H. aller 
Italiener seien gegen König Viktor Emanucl 
eingestellt, worauf die faschistischen Zeitungen 
Oberitaliens antworteten, dies sei eine Auf­
fassung, in der sie diesmal mit ihrem Gegner 
völlig übereinstimmten. In der Tat wird der 
unvoreingenommene Beobachter feststellen, 
daß der König in den von den Faschisten re­
gierten Landesteilen nicht den mindesten Kre­
dit mehr genießt, weswegen die Ausrufung der 
Republik von den breiten Massen mit Zustim­
mung aufgenommen worden ist. Daß er im 
gegnerischen Lager auch keine Sympathien 
findet, zeigt die Tatsache, daß vor kurzem die 
sechs antifaschistischen Parteien in Neapel von 
der Regierung Badoglio einmütig den Rücktritt 
des Königs verlangt haben. 

Die Frage, warum dieser Mann von seinem 
Volke so einhellig abgelehnt wird, ist nicht 
einfach zu beantworten, denn noch vor kurzem 
war Y 'ktor Emanuel im italienischen Volke, 
wenn nicht gerade beliebt, so doch zum min­
desten nicht verhaßt. Seine Bescheidenheit und 
Zurückhaltung wurden gerühmt, und es wurden 
hübsche Geschichten über das glückliche Fa­
milienleben des Monarchen erzählt. Einlache 
Menschen aus dem Volke sagten, wenn man 
sie nach ihrer Ansicht über den König fragte: 
„Er ist so gut". Tatsächlich verstand Viktor 
Emanuel es ausgezeichnet, sich den Anschein 
als gütiger, teilnahmsvoller Landesvater zu 
geben. Wenn eine Erdbebenkatastrophe Un­
heil angerichtet hatte, erschien er, erkundigte 
sich nach dem Ergehen der Uberlebenden und 
vertei l te Geldsummen zur Linderung der 
schlimmsten Not. In den Zeitungen wurden 
Bilder veröffentlicht, auf denen der König im 
freundlichen Gespräch mit einer Bäuerin zu 
sehen war oder im Park seiner Sommerresidenz 
als guter Großvater mit seinen Enkeln spielte. 
Es gab keine Skantlalgeschlchten, man hörte 
nichts von galanten Abenteuern oder Geld­
affären. Das italienische Volk ist von der Ge­
fühlsseite her leicht zu beeinflussen, und es 
hat einen ausgesprochenen Familiensinn; dar­
auf war Viktor Emanuels Verhalten eingestellt, 
und er hat es nicht ohne Geschick verstanden, 
die republikanischen Traditionen des Risorgi-
mento in Vergessenheit geraten zu lassen, die 
auf Mazzini und Garibaldi zurückgehen und 
an die die faschistische Republik jetzt an­
knüpft. Sein Großvater, der wirkliche Ver­
dienste um die Einheil Italiens hatte und eine 
echte Volkstümlichkeit genoß, und sein Vater, 
der im Jahre 1900 von einem Anarchisten er­
mordet wurde, hatten schwer mit antimonar­
chistischen Richtungen zu kämpfen. Unter 
Viktor Emanuel III. sind diese Strömungen 
schwächer geworden, und in den beiden letz­
ten Jahrzehnten seiner Regierung fand er 
außerdem die Unterstützung des Faschismus. 
König Viktor Emanuel glich dem „guten Kaiser 
Franz" darin, daß auch er es verstand, seine 
herzlose egoistische Kälte unter der Maske 
biedermännischer Leutseligkeit zu verbergen. 
Aber seine Politik bediente sich nicht nur 
einer geschickten Schauspielerkunst, es lag ihr 
vielmehr ein wohlüberlegtes System zugrunde. 
Als Im Jahre 1902 der neu ernannte deutsche 
Botschafter Graf Monts dem König sein Be­
glaubigungsschreiben überreichte und in der 
sich anschließenden Unterredung dem Wunsche 
seines kaiserlichen Herrn nach einer engeren 
Gestaltung der deutsch-italienischen Beziehun­
gen Ausdruck gab, antwortete der junge Mon­
arch, im Zeitalter der parlamentarischen De­
mokrat ie sei der Einfluß des Königs auf die 
Leitung der Politik sehr gering. Im Jahre 1932 
überreichte wieder ein deutscher Botschafter 
Viktor Emanuel sein Beglaubigungsschreiben. 
Es war Ullrich von Hassel!, der vorher das 
Deutsche Reich als Gesandter in Belgrad ver­
treten hatte. Er übermittelte dem König von 
Italien den Wunsch des jugoslawischen Königs 
Alexander nach einer Besserung der italienisch-
jugoslawischen Beziehungen. Und wieder ant­
wortete Viktor Emanuel, in der heutigen Zeit 
sei der Einfluß der gekrönten Häupter auf die 
Führung der Politik viel geringer, als die Völ­
ker im allgemeinen annähmen. 

Uber dreißig Jahre , gewaltige Umwälzungen 
des europäischen Völkericbens und auch der 
italienischen Politik liegen zwischen den beiden 
Äußerungen, doch sie sind inhaltlich und fast 
auch in der Form gleich. Beide Male entzieht 
sich der König jeder Verantwortung mit dem 
Hinweise darauf, daß er als konstitutioneller 
Monarch keinen Einfluß auf den Willen des 
Volkes habe, der sich nach der liberalistische.n 
Verfassungslehre in der Gruppierung und im 
Stärkeverhältnis der Parteien ausspricht, die 
ihrerseits die für die Politik des Staates ver­
antwortliche Regierung bilden. Viktor Emanuel 
entspricht damit dem liberalistischen Idealbild 
von konstitutionellen Monarchen, das die fran­
zösischen Theorien des vorigen Jdhrhunderts 
auf die Formel brachten: „Le roi regne, mais il 
ne gouverne pas" — „der König herrscht, aber 
er regiert nicht". Zu der verfassungsmäßig be­
gründeten Machtlosigkeit der. Krone im parla­
mentarischen Staate hat sich übrigens kein 
Herrscherhaus so unumwunden bekannt wie 
das italienische, seit Viktor Emanuel II. im 



Wir bemerken am Rande i 
Spartakus Es isl lehrreich, sich an die Ja-

und die Juden rwarlage von 1019 zu erinneren, 
in denen in Beitin um des Reiches 

S c h i c k s a l gciunycn w u r d e . D e u l s i h i a n d s l a n d ange-
slchts des Druckes übermütiger, Feinde v o n a u ß e n 
u n d d e r lortschieitenden Aullöcung im Inneren am 
Rande des Abgrundes. N a c h d e n blutigen Z u s a m -
m e n t i ö f l e n in den Weihnatiitslagcn 1918, in denen 
die Radikalen der „Volksmarlnc-Dlvltion" sich ge­
gen die Truppen der Regierung E b e r l behauptet hat­
ten, schien der Sieg des Radikalismus nur n o c h e i n e 
Frage von Tagen zu sein. Dieser Radikallsmus mar­
schierte Unter dem Schlagwort „Spartakus", dsm Na­
men des Bundcnlührers Spartakus im alten Rom. Das 
spaitakislischc Programm war eindeutig: Ansdiluü 
an die „Wel Revolution", die schon damals Ihr 
Hauptquartier in Moskau halte — Jiurz die Bolsche-
wlsicrung Deutschlands. Und die treibenden Kralle 
waren in Moskau wie Berlin Juden: Trolzkl wie 
Jolle, der damalige Sowjetbotschatlcr in Berlin, 
dann Karl Liebknecht und seine Kamplqcnossin Rosa 
Luxemburg; Ihre Hellersheller In München Kurt Eis-
ner. Toller und Landauer — alles Juden! Das d e u t ­
s c h e Volk w i r d nicht vergessen, daß Juden den ver-
brecherisclien Vcrsudi uemadtt haben, ilen durch 
Wallcnstlllsland und innere Aullösung bedingten 
S d i w ö c h e z u s l a n d des Reiches dazu auszunutzen, un­
ser Vaterland in einen erbarmungslosen Bürgerkrieg 
zu stürzen, um es Moskau in die Hand zu spielen. 
Weldien Weg die Dinge genommen hätten, davon 
hat wenige M o n a l e später In Mündien das Zwischen­
spiel der „Bayrischen Räterepublik" mit den Geisel­
morden, deren Urheber die Juden Levien und Le-
vine-NleBcn waren, einen Vorgeschmack gegeben. 
Aber auch das wird das d e u t s c h e Volk nicht ver­
gessen, daß es damals vor dem Triumph des lüdi-
sdien Blutrausdies gerettet worden Ist d u r c h d e u t s c h e 
S o l d a t e n — d u r c h Freiwillige, die sich Ihrer Nation 
auch nach den düsteren Ereignissen des Novembers 
1918 im Inneren genau so verpflichtet lühllen wie In 
jenen vier Jahren, da die deutschen Wallen einer 
Welt von Feinden widerstanden hatten. lt. 

im Kampfraum Schitomir den Feind abgewiesen 
Jilage 

Jahre 1861 für sich und seine Nachfolger den 
Titel „Köniq von Italien durch dio Gnade Got­
tes und den Willen des Volkes" angenommen 
hat. Sein Enkel hat es verstanden, den Vor­
teil auszunutzen, den "die Lehre von der parla­
mentarischen Monarchie einem gewissenlosen 
Träger der Krone bieten kann: die Verant­
wortungslosigkeit. Was auch immer geschehen 
mag, nicht den König trifft die Verantwortung, 
sondern die nach dem Willen des Volkes ge­
bildete Regierung! 

Diese scheinbar so bescheidene Auffassung 
von seinem Herrecherberuf hinderte Viktor 
Emanuel keineswegs daran, hinter den Kulissen 
In Wahrhei t 6 e h r entscheidend in den Gang 
der Ereignisse einzugreifen. Wenn er es zur 
Sicherung des Bestandes seines Hauses 
für nötig hielt, setzte er 6ich unbe­
denklich über den klar und eindeutig aus­
gesprochenen Willen des Parlamentes hinweg. 
Auch dabei bediente er sich eines Tricks, dar 
etwaigen Angriffen aus dem demokratischen 
und liberalen Lager von vornherein die Spitze 
abbrach. Er erklärte, das Parlament bringe die 
wahre Meinung des Volkes nicht zum Aus­
druck, und deshalb sei es seine heilige Pflicht, 
unter Ausschaltung der Volksvertretung die 
w i r k l i c h e n Wünsche der Nation auszu­
führen. Auch bei solchen Gelegenheiten also 
spielte sich Viktor Emanuel als ehrlichen An­
hänger von Demokratie, Liberalismus und Par­
lamentarismus, als getreuen Vollstrecker de« 
Volkswillen« auf. An zwei «ehr entscheiden­
den Wenden der jüngsten italienischen Ge­
schichte hat er dieses Verfahren geübt. 

Im Mai 1915 sprach sich da« Parlament unter 
dem Einfluß Giolittia für die Beibehaltung der 
Neutrali tät aus. Die Regierung Salandra, die 
den Kriegeeintritt Italiens auf der Seite der 
Alliierten diplomatisch und militärisch vorbe­
reitet hatte, erklär te daraufhin, den j>arlamen-
tarischen Spielregeln entsprechend, ihren Rück­
tritt. Der König aber, der ebenfall« den Kriegs­
eintritt Italiens wünschte, nahm den Kabinett«-
rücktritt nicht an. Die Volk«ma««en wurden zu 
Straßenkundgebungen aufgeputscht, und unter 
diesem Druck gab das Parlament schließlich 
nach und erteilte Salandra Vollmachten, die 
ihn zur Kriegserklärung an Österreich-Ungarn 
ermächtigten. Im Oktober 1922 verfügte die 
antifaschistische Regierung Facta über die ab­
solute Mehrheit im Parlament. Ans Facta, auf 
diese Mehrheit gestützt, vom König die Er­
mächtigung zur Verhängung des Belagerungs­
zustandes erbat, um mit den Machtmitteln des 
Staates den faschistischen Marsch auf Rom zu 
verhindern, verweigerte Viktor Emanuel die 
Ermächtigung, denn er wollte gegen den Wil­
len der Parlament6mchrhclt den Faschisten zur 
Macht verhelfen, da 6ie Ihm den Bestand der 
Dynastie zugesichert hatten. Die Regierung 
Facta trat zurück, und der König beauftragte 

Aus dem FUhrerhauptquartier, 5, Januar. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt.: 
Im südlichen Teil der Ostfront kam es auch 
gestern nur zu Kampfhandlungen von örtlicher 
Bedeutung. Im Kampfraum südöstlich und west­
lich Schltomir wurden wiederholte starke An­
griffe der Sowjets abgewiesen und eine Anzahl 
feindlicher Panzer vernichtet . Eigene Panzer­
verbände zerschlugen in überraschendem Vor­
stoß ein sowjetisches Schützenregiment. Be­
sonders im Abschnitt von Berditschew steiger­
ten die Bolschewisten ihre Angriffe. Nach er­
bitterten Kämpfen wurde der Osttoll der Stadt 
aufgegeben, während die Sowjets an den übri-
den Stellen zurückgewiesen wurden. Westlich 
Propoisk trat der Feind nach starker Artillerie­
vorbereitung mit mehreren Schützendivisionen 
und zahlreichen Panzern auf schmaler Front 
zum Angriff an. Die für die Sowjets besonders 
verlustreichen Kämpfe sind noch im Gange. 
Versuche der Bolschewisten, nordwestlich Wi­
tebsk das In den letzten Tagen von uns 
eroberte Gelände zurückzugewinnen, wurden 
zum Teil Im Gegenstoß abgewiesen. Nördlich 
Newel scheiterte ein mit Panzerunterstützung 
geführter Angriff der Bolschewisten- Martne-
küstenbatterlen beschossen bei Kronstadt im 
Eis festliegende bolschewistische Spezialfahr­
zeuge und erzielten zahlreiche Treffer auf einem 
Motorschiff. 

An der südHallenlschen Front griff der 
Feind westlich Venafro wiederholt unsere Ge­

fechtsvorposten mit überlegenen Kräften an. 
Er wurde unter hohen blutigen Verlusten abge­
wiesen. Auch nordwestlich Ortone brachen 
mehrere feindliche Angriffe vor unseren 
Stellungen zusammen. In den Mltlagslunden 
des 4. Januar griffen nordamcrlkanische Bom­
ber Orte In Nord- und Westdeutschland an. 
Die Wohnvier tel der Stadt Klei waren erneut 
das Ziel eines schweren Terrorangriffs. Luft-
verteldigungskräfte schössen nach bisher vor­
liegenden Meldungen über dem Reichsgebiet 
und den besetzten Westgebieten 29 Flugzeuge, 
meist viermotorige Bomber, ab. In der letzten 
Nacht Uberflogen einige britische Störflugzeuge 
West- und Norddeutschland. Deutsche Flug­
zeuge griffen In der vergangenen Nacht Einzel­
ziele in SUdoslengland an. 

N e u e japanische Stel lungen 
Tokio, 5. Januar. Die japanischen Truppen, 

die im Gebiet nördlich von Finschhafen in hef­
tigen Kämpfen mit feindlichen Verbänden «tin-
den, haben nach einer Meldung des kaiser­
lichen Hauptquartiers die Verfolgung des Fein­
de« eingestellt und neue Stellungen nordwest­
lich von Kalasa, 56 Kilometer nordwestlich 
von Finschhafen, bezogen. Seit Ende Septem­
ber letzten Jahres erlitt der Feind in diesem 
Geb : et den Verlust von 16 000 Mann, während 
auf japanischer Seite in der gleichen Zelt 3000 
Mann fielen oder verwundet wurden. 

Ein „Invasionschef" hat Invasions-Sorgen... 
Kl. Stockholm, 6. Januar (LZ-Drahtbericht). 

Nach den auffallend zurückhaltenden Neujahrs-
betrachtungen der Londoner Presse haben sich 
auch amtliche Stellen zum Wort gemeldet, um 
vor trügerischen Hoffnungen im Hinblick auf 
die angekündigte Invasion zu warnen. Die 
Feststellung des Produktionsministers Cripps, 
daß Deutschland nicht nur in der Verteidigung 
außerordentlich stark sei, sondern daß es auch 
angriffsweise vorgehen könne, wenn es den 
Zeitpunkt für den Beginn einer Offensive für 
gekommen erachten sollte, wird von der ge­
samten Mittwochmorgenpresse vermerkt. Noch 
stärkeren Eindruck hat eine Bemerkung Mont-
gomerys gemacht. Der „Untergeneral" — er 
ist bekanntlich einer der „Invasionschefs" un­
ter dem Oberbefehl Eisenhowers — hat sich 
an der Jahreswende in besonders feierlicher 
Form von seiner Armee in Italien verabschie­
det und v e r s i c h e r e den Londoner Pressever­
tretern, daß nur die 8. britische Armee kampf­
erprobt sei und über praktische Erfahrungen 
verfüge. Die in Großbritannien stehenden 
Truppen dagegen hätten nur Exerzierausbil­
dung, und es sei kein leichtes Unterfangen, 
mit diesen Truppen gegen die über jedes Lob 
erhabenen deutschen Soldaten eine Zweite 
Front zu errichten . . . 

Diese Feststellung Montgomerys hat bei 
den Anhängern der sofortigen Errichtung einer 
Zweiten Front recht abkühlend gewirkt. Die 
Gegner Montgomerys versuchen seine Fest­
stellung dadurch zu verringern, daß sie den 
General als überheblich bezeichnen. In der 
Tat kursieren in London Hunderte von Ge­
schichten darüber, wie überheblich Montgomery 
und seine Soldaten sich den Angehörigen an­
derer britischer Armeen gegenüber benehmen. 
Die 8. Armee hält sich lür das einzige Elite­
korps der britischen Armee und legt einen 
fast krankhaften Siegesstolz an den Tag. Das 
kam auch bei dem Abschiedsempfang zum 
Ausdruck, den Montgomery in der vorigen 
Woche in Neapel gab. An dem Emplang nah­

men zweitausend Offiziere der 8. Armee teil, 
und Montgomery hielt an sie eine Ansprache, 
die im Londoner Generalstab ob ihres Tones 
sehr übel aulgenommen wurde. Montgomery 
wird in London erhebliche Widerstände aus 
dem Weg räumen müssen, wenn er seine In­
vasionsstäbe zusammensetzt. Trotzdem wird 
seine Warnung stark beachtet, daß es nicht 
leicht sei, mit ungeübten Soldaten gegen den 
gefürchtetsten Gegner der Welt eine Zweite 
Front zu errichten. 

Sehr beunruhigt zeigt man sich in London 
über das aulfällige Schweigen, das neuerdings 
Moskau in der Frage der Invasion übt. Man 
hat in der englischen Hauptstadt das Gefühl, 
daß die Atmosphäre zwischen Moskau auf der 
einen und London und Washington auf der 
anderen Seite im Hinblick auf die Invasions­
pläne mit Elektrizität geladen ist. 

Kanonenfutler aus Brasilien 
Sch. Lissabon, 6. Januar (LZ.-Drahtberichl 

Die neuen Rekruten aus Brasilien, die Washinf I Q | 
ton in Rio de Janeiro bestellt hatte und der« |CI 
Kommen bereits Ende des vorigen Jahres ti 
gekündigt worden ist, sind nunmehr auf dei Das : 
Weg. In Rio wurde halbamtlich erklärt, dl o u b r . 1 0 

Brasilien demnächst einige — angeblich d r « s t r ^ . c j 
bis vier — Divisionen nach Ubersee entsendet i n r e i 

werde. Diese Divisionen sollen zunächst na< • o r i e 

Nordafrika gebracht werden und dort grüm icht 
lieh von amerikanischen Offizieren ausgebildl i Tür 
werden. Nach Beendigung der Ausbildung l 1 Kri 
ihr Einsatz in Italien oder im Mittleren Oste "igen, 
vorgesehen. Die Kriegshetzer in Washingto n ^ d a ' 
bemühen sich auch in anderen südamerikaB i ^ j ^ 
sehen Staaten Truppen für Ubersee zu werbe! j a ] ) 

um die Verluste unter ihren eigenen Soldatl r : r w 

bei den bevorstehenden Großkämpfen des Jal 1. Die 
res 1944 nach Möglichkeit zu vermindern. 'res h< 

veis 
Zwei Sowjetjuden auf neuen Posten 

Stockholm, 5. Januar. Die Sowjets «W» Gm 
nach einer Meldung des Londoner „Dail Zeitig: 
Sketsch" dabei, eine Sonderkommission zu «I echtig 
richten, die die Aufgabe hat, Stalins Wünscl > die: 
für die Zusammenarbeit bei den Nachkriegi «hen 
Problemen politischer und wirtschaftlicher A Sta 
in Euiopa zu unterbreiten. Den Vorsitz diel! 9e 
Ausschusses soll Maisky, der frühere Botscha cht, 
ter in England, übernehmen; sein Stellvertretl Jahr 
wird der frühere Botschafter in Washingtol e g 
Litwinow, sein. ! r nie 

Es ist bezeichnend, daß Stalin diese beld« £ n . R < 

Juden für diese Posten ausgewählt hat. «'drei 
l'erun 

Mordtaten der Tito-Banden c h ^ d 
Belgrad, 5. Januar. In der mittelserbisch* . e " ^t 

Kreisstadt Kragujewatz hielt auf einer groß* y ,e 

nationalen Kundgebung Justizminister ICuyuni scl 
6chitsch eine Ansprache, wobei er eine AI „ j " . a i 

zahl von Bezirken im ehemaligen Machtberel: | ? 
des kommunistischen Bandenhäuptlings Tito b« n " a " 
kanntgab, in denen die gesamte serbische B< l t
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völkerung bis auf den letzten Mann ausgerotti n

 V e i 

worden ist: mehrere hundert tausend Mensch« jjj , 
seien das Opfer der Wühlarbeit Londons uO , ,? . 
Moskaus geworden „Auf die Frechheit", » u ? , 
sagte der Redner, „die Tito-Banden zur natl« J J i 

nalcn Regierung zu stempeln, können wir n>> . „ 
durch dio Festigkeit unserer inneren Front an){ 
Worten", 

Exilkönige sind zu Ausverkaufspreisen erhältlicH 
Kl. Stockholm, 6. Januar (LZ.-Diahtberichl). 

Das Labour-Organ „Daily Herald" richtet einen 
scharfen Angriff gegen die in der Emigration 
lebenden Könige. Zynisch stellt der „Daily He­
rald" fest, daß der Wert dieser früheren ge­
krönten Häupter erheblich gesunken seii wer 
sie jetzt etwa kaufen wollte, der könne sie zu 
Ausverkaufspreisen erhallen. Besonders die 
Neujahrsbotschaft Viktor Emanuels hat es dem 
„Daily Herald" angetan: wenn es einen Preis 
für den lrechsten politischen Humbug gebe, 
dann, so meint das Blatt, müßte ihn Viktor 
Emanuel für seine Neujahrsbotschaft erhalten. 
Das Blatt greift in diesem Zusammenhange auch 
die anglo-amerikanische Militärzensur an, die 
es für die Verlesung der Botschaft Viktor Ema­
nuels im Rundfunksender Bari verantwortl ich 
macht. Kräftige Seitenhiebe teilt der „Daily 
Herald" ferner an Peter von Jugoslawien und 
Georg von Griechenland aus, die „noch immer 

Mussolini mit der Regierungsbildung. Man 
sieht also, daß er nicht immer die Regeln des 
parlamentarischen System so streng eingehal­
ten hat, wie er zeit seines Lebens vorgab. In 
entscheidenden Augenblicken ist er von ihnen 
abgewichen, wenn e6 ihm zur Erreichung «ei­
ner persönlichen Ziele nützlich 6c!ilen, 

Dieses Rezept hat Viktor Emanuel auch ge­
genüber dem Faschismus angewandt. Solange 
alles gut ging, gab er zu verstehen, daß die 
faschistische Politik dem Willen der Mehrheit 
des italienischen Volkes entspräche. Als die 
Lage e r n 6 t wurde, verriet er Mussolini und iie 
faschistische Sache und erklärte auch nun wie­
der, die faschistische Regierung6form ent­
spräche nicht mehr dem Willen des Volkes. 
Dieses Mal aber hatte Viktor Emanuel 6 i c h 
zwischen zwei Stühle gesetzt. Er hat te auf der 
einen Seite nicht mit der durch den deutschen 

Verbündeten gestärkten Widerstandskraft des 
Faschismus gerechnet, und er hatte vergeblich 
vergessen machen wollen, daß er in zwanzig 
langen Jahren den Faschismus mifgemacht 
hat te — solange es eben seine persönlichen 
Interessen verlangten. Des aber haben ihm 
die Gegner des Faschismus, mit denen 
er jetzt Geschäfte machen w'll, nicht 
verziehen; ihnen verkörpert er „e;ne 
Erinnerung an den Fasch'smus". Dieses Mal 
ist der König zu 6chlau gewesen, und 6ei:ic 
feige Flucht in das Lager der Alliierten und 
seine würdelosen Anbiederungsversuche an d*e 
innerpolitischen Gegner von gestern haben 'hn 
um den Rest jeden Ansehens gebracht. So er­
klärt es 6ich, daß «ich heule alle Italiener, in 
welchem Lager sie auch 6 t e h e n mögen, in einer 
Forderung einig sind: Schi-iß mit diesem König 
und seinem degenerierten Haus! 

Außi 
, den 
chen 
intraf, P Mo 
habe 

nicht ihre Pflicht begriffen hätten". Reuter b * n T m . 
richtet aus Kairo, daß unter dem Offizierskorp' n w < 
im Mittleien Osten eine Revolte gegen Köni!J (' R S s l 

Peter ausgebrochen seil eine große Anzahl vo» jj » 
Ofiizieren habe sich dem Partisanenführer Tltf * " c 

angeschlossen und sich von Peter abgewandL 

Ein Verräter verhaftet 
We. Oberitalien, 6. Januar (LZ.-Drahtberlcrifj 

General Caracciolo di Ferreoletto, der ein*, 
wichtige Rolle bei dem von Badoglio und Vlkto1 

Emanuel vorbereiteten Verrat gespielt hat, I i i ' 
die Bestände einer ganzen Armee verschwi 
den Haß, konnte gestern in einem Franziskanc 
kloster in Rom verhaftet werden, wo or Unte 
6 c h l u p f gefunden hatte. Er kommt jetzt vor iäi 
Sondergei cht, vor dem er sich zu verantwo 
ten haben wird. / 

Der Tag in Kürze 
Ritterkreuzträger Oberst Ulrich lllland, am 

April 1898 in T u r o w o IKrels Posen) geboren, Kot 
mandeur eines Gumblner Füsilier-Regiments, ist 
den K ä m p f e n im Osten gelallen. 

Schwedische Blätter berichten über die Nolfaltf 
dung eines w d r l e r e n großen viermotorigen amerlkt 
n / s c / i e n ß o m b e n / l u o z e u a e s in d e r Nähe von TreJI*j 
borg. Die B Satzung von zehn Mann wurde i n f e r n J e r l 

O e r V o r s l a n d d e r englischen Arbeiterpartei «fj 
n a n n t e n a c h M e l d u n g d e s L o n d o n e r K o r r e s p o n d c t f 
l e n v o n „ S o c l a l - D e m o k r a f e n " jetzt die Parlelabori] 
nung, die „zu geeigneter Zeit" nach Moskau reist 
soll. Die Abordnung, der u. a . a u c h d e r Jude II» 
rold Laskl angehört, hat eine 14 Punkte u m f a s s e n d 
T a g c s o r d n u n p lür die „Besprechung" mit den SO 
wjets bei sich. 
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ABHiteapieuliele 8. 

Ein Reitertoman 
v. Franz Herwig D a n v o n W e r t h / 

20) ( N a c h d r u c k v e r b o t e n ) 

„Nach Paris? Kann leicht seinl Hast du 
Lust mitzureiten?" 

,,Nein" sagte Jan, aber er brütete. 
„Verflucht dein Jungfernneinl Trink dir 

Courage, Burschel Meisjel Die Kanne ist leer. 
Spanische Majestät bezahlt!" 

„Trink nicht so viel, Jan" , sagte Jose 
Maria. 

„Herr Magister", schrie der Wachtmeister 
und rollte die Augen „ich weiß nicht, ob Ihr 
ein Recht habt, dem Burschen den Wein zu 
verbieten, aber, wenn er Euch nichts angeht, 
denn möchte ich gerade sagen- Laßt ihm sein 
Vergnügen." 

„Und ich möchte Euch geradeheraus sa­
gen, daß auch Ihr besser tätet, nicht so viel 
zu trinken, denn es steht dem grauen Haar 
schlecht an, aul einem Kopf zu wachsen, den 
der Wein verwirrt!" 

Der Alto schlug wie rasend mit den Fäusten 
auf den Tisch. 

„Ich würde Euch fort'ern. Aber Ihr seid 
eip gelehrtes Haus und ich kann Euch nicht 
töten." 

„Nein, das könnt Ihr wahrlich nicht", sagte 
Jose Maria und lächelte niederträchtig. „Im 
übrigen scheint mir, daß Ihr weniger ein 
Wachtmeister seid als ein Paukenschläger. 
Aber Ihr irrt, dieser Eichentisch ist kein Kalb­
fell." -

Allerdings war Jose Maria wütend. Denn 
er sah Jan vor sich hinsticren und an den 

Lippen nagen. Erriet er seine Gedanken? Daß 
er hier wieder mit den Sturmius-Dragonern 
zusammentraf, die Ihm in Köln zuerst die 
Courage ins Herz trompetet hatten und die 
vielleicht jetzt nach Frankreich zogen, wo 
Griet saß und Marie-Anne saß, deren Schick­
sal ungewiß war? 

Es war in der Schenke still geworden. Sie 
sahen alle nach dem Tisch herüber, wo so 
scharfe Worte gefallen waren. 

Aber Jan nahm des Wachtmeisters Krug 
und trank. 

„Ah, bah!" rief dieser und reckte sich. 
„Hast recht, Bursch, trinken wir." 

„Trinkt ihn untern Tisch", raunte dem 
Wachtme ; »ter ein Dragoner zu. „Dann schlep­
pen wir ihn fort." 

Und es hub ein wildes Zechen an, wäh­
rend Jose Maria in sich gekehrt dabei saß. 
Mußte er Jan wieder hergeben? Hergeben? 
Konnte er ihn ewig am Bande haben und nach 
sich ziehen? — Und dich, JOB6 Maria, reizt 
es jdich nicht auch, von der Kriegswoge dich 
tragen zu lassen? — Unterkriechen irgendwo? 
Oder allein nach Paris gehen und Worte glatl 
schleifen, während Jan sich den Sturm bluti­
ger Affären um die Ohren brausen läßt? — 
Und konnte er hoffen, dem Kardina! verbor­
gen zu bleiben, wo Durante noch lebte? — 
Sich in dieselbe Gefahr begeben, der Jan ge­
rade glücklich entronnen war? 

„Hör mal, Bursch", sagte der Wachtmei­
ster zu Jan, und er lallte schon ein wenig, 
„Ich habe die Schlacht am Weißen Berge mit­
geschlagen und den Winterkönig jagen hel­
len. Du siehst in mir einen Mann von Ver­

dienst. Komm mit. Ich habe mit dem tollen 
Christen die Klinge gekreuzt. Ich will dich 
fechten lehren. Denn du weißt ohne Zweifel 
kaum, wie man einen Degen anfaßt." 

Jan knurr te nur. » 
„Du sollst einen Goldgulden Handgeld ha­

ben, Bursch, und in meinem Kornett dienen. 
Und ein Gaul wird sich schon beim Troß fin­
den, bis du dir bei der niiehsten Affäre einen 
besseren fangen kannst. Straf mich Gott, 
wenn ich's nicht gut mit dir meine! Trink. 
Lümmel, der König von Spanien bezahlt alles. 
Meisje, der Krug Ist leer." 

„Gib mir zu trinken, alter Eisenfresserl" 
sagte Jan. Und die Dragoner stießen sich an, 
denn sie meinten nicht anders, als daß er 
trunken sei. 

„Hier, Flaschenkind, saif!" 
• „Prost Brüderlein", sagte Jan. 

„Einen runden blanken Goldgulden mit des 
panischen Königs leibhaftigem Konterfei be­

kommst du. Henker und Galgenl W a s Mann 
lein will, muß reiten; Kerl wenn du gestern • 
auf dem Rathaus gewesen wärst, w e ich, 
Kerll Die Erde beginnt zu brennen, sag ich 
dir. Der Ferdinand in Wien will rüsten, Der 
Däne rasselt mit dem Eisen, das unmündige 
Kind von Frankreich plärrt herausfordernd—" 

,,Es ist kein Wein da", sagte Jan. 
„Meisje — Goldherz — weiße Taube! — 

Die Relchsslände krakeelen, mein Goldherz — 
aber du brauchst dich nicht zu fürchten, Ich 
will sie dir in den Rauch hängen wie Kram-
metsvöqel E inmal -— in Böhmen war 's — 
Biuderherz trink!" 

„Trink selber. Pioct", sagte Jan. 

hl Der Wachtmeister lachte aus vollem H«1**J 
und setzte den Krug an, aber der Wein stlef 
ihn gewaltig. 

„Geritten muß sein, heute über die Scheld*fr 
morgen übern Rhein", grölte er. „Wie heißFme 
du, Wachtmeister? sagte Exzellenz Tilly » T " ! I 
mir, bei l iöchst i Jürgen Schulte, sag ich. KeHjIni'ir 
du wirst noch Oberst, sagte er. Und ; ch —-Pni" 

Der Kopf sank ihm an die Wand und di'f'e 
Augen fielen ihm zu. Jan stieß ihn in di'l 
Se' te. 

„Du bist noch nicht im Quartier. Bring* 
deinen Sermon zu Ende," 

Der Wachtmeister riß sich zusammen: 
„Ins Quartier! - Ins Quartier! Komm mil 

Lümmel. Sag ja, oder Ich beiß dir die Na«< 
ab, Ich hab dich lieb, Lümmel." 

Und er umarmte Jan. Aber im n a c h s t e h e 1 

Augenblick sank er- zurück und schlief. 
Josö Maria zog Jan von der Bank: 
„Jan. höre mich. Wenn du nicht zu 

Soldaten willst, dann ist es Zeit zu verschwio 
den. Mach dich davon. Ich bleibe." 

„Weshalb soll Ich nicht zu den So'daten'! 
Ich will mit Heeresmacht, Herzbruder, ml'| 
Heeresmacht nach Paris ziehen und mein ' 
süßen Mädchen befreien." Er stand nicht meh' 

'g?nz sicher auf den Beinen. „Und du gehs 
mit, Herzbruder!" 

I\-t . 
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Es trat ein Halbdutzend Dragoner ein. 
„Wir haben zwei geworben. Sind zwei Gul'l 

den füi uns, Wein her." \ 
„Wir haben auch einen", sagte einer de ' l 

D.-igonei und deutete auf Jan, 
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(Fortsetzung folgt) 
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iebeswerben der Milchte um die Türkei / 
Vom LZ.-Sonderberichterslattct 

Dr. Heinz Mund henke 
D e r s o w j e t i s c h e Vielfraß 

u w e r b e t 
Soldattf 

Das Jahr 1943 war 
die kemalistischo 

( ubilk eines der span-

e n t s e n d e j ^ 1 ^ " . : , d a S , S i G 

^k.» ««r£ e r Gründung b e -chst n a * c r l 6 b t h a l y y e r _ 
icht m a n d i e L a a e 

usqebildl Türkei zu Beginn 
ildung 8 1 Krieges mit der 
ren 

Osttf'igon, 
dam. erkennt 

a s h i n g t o n ' d a ß sich die Re-
, m e r i k a n i r u n 9 Ankara bei 

n ihren Entscheidun-
allein von nation.v 
Erwägungen leiten 

i des Ja! I. Die Ereignisse des 
dem. res haben erneut den 

"eis erbracht, daß 
Posten ' u r k i s c h e Außenpoli-

ausschließlich auf 
vjets sWn Grundsatz der Ge-
er „Dal''«eitigkeit und Gleich-
on zu ei echtigung beruht, und 
Wünsci i dieser Warte aus 

achkrieflj ehen war auch tür 
licher A1 Staatslührung die 
iitz die»! ge völlig unangu-
Botscha cht, ob die Türkei 

llvertretl Jahre 1941 i n den 
ashingtol eg eintreten sollte 

ft nicht, zumal die Entwicklung der "türki-
se beide R e P u b l i k in den letzten zwanzig Jahren 
lat r e r Eindringlichkeit gezeigt hat, daß die 

jierung nur ein Ziel verfolgt: die Freiheit 
I Unabhängigkeit des Landes. Während das 

en ch der türkischen Öffentlichkeit niemals 
ierbischef n ^ n | a ß zur Beunruhigung gegeben hat 

lewandL 

er großefj". Deutschland hat seit jeher die Rolle des 
• ICuyunl ^ 1 8 ehen Staates als Brückenwart im euro­
eine At ^" .as ia t i schen Raum respektiert, maßten 

.htberel: » 0 Alliierten ständig das Recht an, das 
|S Tito b' o n a l e Erbe Atatürks den schwersten Bela­
usche B< , , g e n auszusetzen und das Volk mit einer 
usgerott« V e r w i r r e n d e r Gerüchte zu überschwem-
Mensch« 
dons un 1? "ersuche der Allierten, die Türkei in 
lheit", t. K r l e 9 zu zerren, wurden auch im verflos-
zur natl« e n J a n r e fortgesetzt. Von Monat zu Monat 
i wir nil m a n immer schwerere Geschütze auf, und 
Front an', Außenminister Eden im November in Kairo 

rh v e r a n ' w o r t u n g s v o l l e n Leiter der tür-
enon Außenpolitik Menemencioglu zusam-

x*f' Raubte man in London, Washington llllCi> l , o s k a u , das Ziel aller Wünsche erreicht 
"äben. Aber die Alliierten mußten seit die-

teuter b * " f a g e viel Wasser in ihren Wein schüttem 
:ierskorpl |

 n w a s sie im Überschwang einer verfrühten 
[en Könü gesstimmung in hochtrabenden Phrasen 
nzahl vOl ^ n Völkern verkündeten, erwies sich in 
Ihrer Tlt̂ L . c hkeit als reines Geschwätz. Wieder 

Neil w a r Kairo eine Bestätigung dafür, daß 

D i e m o d e r n e T ü r k e i : T a l s p e r r e C u b u k In A n k a r a ( S c h e r l - A r c h i v ) 

die türkische Regierung die Siegesgewißheit 
der plutokratisch-bolschewistischen Koalition 
für keine tragbare Grundlage hält, um auf ihr 
eine verantwortungsvolle Politik aufzubauen. 
Dasselbe gilt, wie sich immer deutlicher her­
ausstellt, lür die eindringlichen Bemühungen 
Roosevelts und Churchills, nach ihrer Begeg­
nung mit Stalin den türkischen Staatspräsiden­
ten in Kairo erneut f ü r die Ziele der Anglo-
Amerikaner zu gewinnen. Das vergangene 
Jahr hat dem türkischen Volk eindeutig die 
Tatsache v o r Augen geführt, daß England, 
Amerika und Sowjelrußland keineswegs den 
Krieg begonnen haben, u m die Neuordnung des 
europäischen Kontinents a u f Grund der Selbst­
bestimmung und Unabhängigkeit der Nationen 
in Angriff zu nehmen. 

Es kann nicht bestritten werden, daß heute 
die Türkei nach dem Umsturz jn Italien wesent­
lich stärker von den militärischen Ereignissen 
und den politischen Kraftfeldern berührt wird. 
Allein die Tatsache, daß die Alliierten den 
Versuch unternahmen, in der Türkei das Azo­
renbeispiel zu wiederholen, veranschaulicht 
hinreichend die neue Lage, der Ankara gegen­
übersteht. Diese .Wandlung kommt nicht zu­
letzt darin z u m Ausdruck, daß namentlich 
England seit kurzem die Taktik anwendet, die 
Türkei mit der Losung zu überrumpeln, eine 
beschleunigte Beendigung des Krieges könne 
nur durch den Kriegscintritt der Türkei a u f 

Seiten der Alliierten herbeigeführt werden. 
W a s sich hinter diesem Lockruf in Wahrhei t | 
verbirgt, sprach Moskau in dem Satz aus: „So­
wjetrußland wird die türkische Außenpolitik 
sehr genau beobachten, um seine eigene Hal­
tung gegenüber dieser Politik festzulegen." 
Aber auch diese Drohung prallte an der türki­
schen Standhaftigkeit ab, und die Türkei denkt 
auch in Zukunft nicht daran, ihre Brückenkopf­
stellung aufzugeben. Im Gegensatz zum unter­
gegangenen Osmanischen Reich ist der kema-
listische Staat so sehr von seiner europäischen 
Aufgabe durchdrungen daß ei seibst die 
größten Opfer zur Erhaltung des Friedens auf 
sich nimmt. 

Was das neue Jahr der Türkei bringen 
wird, vermag niemand vorauszusagen. Behal­
ten Regierung und Volk weiterhin die Nerven 
und einen klaren Blick, werden beide stets den 
Freund vom Feind unterscheiden können. Diese 
Blickschärfe ist um so notwendiger, als das 
Land von einer Schar von Agenten bevölkert 
wird, deren Hauptbeschäftigung darin besteht, 
in huriderten von Kanälen im Trüben zu fi­
schen. In diesem Zusammenhang müssen auch 
die aus dem Judentum und dem levantinischen 
Völkergemisch hervorgegangenen Spekulanten 
und Schieber genannnt werden, die eine 
schwere Belastung für die Wirtschaft darstel­
len. Obwohl der Staat diese Elemente mit 
drakonischen Maßnahmen bekämpft, hat er 
noch längst nicht alle Schmarotzer aus dem 
Volkskörper entfernen können. Für die Regie­
rung wird es mithin eine der vordringlichsten 
Pflichten des nächsten Jahres sein, alle wirt­
schaftlichen Entartungserscheinungen zu besei­
tigen. Die wichtigste Voraussetzung hierfür 
ist bereits dadurch gegeben, daß sich die tür­
kische Innenpolitik durch eine vorbildliche 
Geschlossenheit auszeichnet und die Regierung 
das Vertrauen des Volkes genießt. Will man 
die türkische Politik in ihrer Gesamtheit wäh­
rend des Jahres 1943 schlagwortartig kenn­
zeichnen, dann trifft allein die Bezeichnung 
„Maßhalten" zu. Solange die Türkei diese 
Eigenschaft bewahrt , wird sie auch in Zukunlt 
wie in den vergangenen zwanzig Jahren, der 
stabilisierende Faktor für den Südostraura und 
den Nahen Osten bleiben. 

Z e i c h n u n g : c z . 

John Bull brät „Kartoffelpuffer". Ob der 
Vielfraß damit zufrieden sein wird? 

Kultur in unserer Zeit 
, P r o f e s s o r D r . v o n P e t e r s e n ( P o s e n ) n a c h O d e s s a 

b e r u f e n . ( E i g e n b e r i c h t d e r LZ . ) D e r I n h a b e r d e s 
L e h r s t u h l s f ü r L i t e r a t u r g e s c h i c h t e , P r o f . D r . O t t o 
v o n P e t e r s e n , w u r d e n a c h O d e s s a b e r u f e n , u m a n 
d e r d o r t i g e n r u m t i n l s c h e n U n i v e r s i t ä t e i n e n L e h r ­
s t u h l f ü r d e u t s c h e S p r a c h e e i n z u r i c h t e n . Z u g l e i c h 
w u r d e i h m d u r c h d i e r u m ä n i s c h e R e g i e r u n g d i e 
Ü b e r w a c h u n g d e s g e s a m t e n d e u t s c h e n S p r a c h u n ­
t e r r i c h t s I n T r a n s l s t r l e n U b e r t r a g e n . P r o f . P e t e r s e n 
w u r d e 1898 i n N i e t a u b e i R i g a g e b o r e n . E r s t u ­
d i e r t e i n B e r l i n u n d J e n a u n d w i r k t e z u l e t z t a n 
d e r R e l c h s u n i v c r s i t ä t P o s e n . 

N e u e s B ü h n e n w e r k v o n W . v . S c h o l z . D e r G e ­
n e r a l i n t e n d a n t d e s B n d i s c h e n S t a a t s t h e a t e r s z u 
K a r l s r u h e , D r . KMmmlghofTcn, h a t d a s S c h a u s p i e l 
„ A y a t a r t " v o n W i l h e l m v o n S c h o l z , d a s e i n e n Stoff 
a u s J a p a n s G e g e n w a r t b e h a n d e l t , z u r U r a u f f ü h ­
r u n g a n g e n o m m e n . 
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HAIS'JOM D t D • L * Eine wahre Frontgcsdildite 

s u e ö f e ^ reter und sein Kasierapparat / von Kriegsberichter G e n s a c h . 
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 E I E R hieß er, schlicht und einfach Peter, 
ebenem Zunamen kannte in seiner schon arg zu-

T 6 N , "^geschmolzenen Gruppe kaum einer, 
i l % ! n: e l e r war auch so ein Begriff. Soldatisch 

"r,'!fr' d a gehörte, er höchstens zum Durch-
aber er war ein lustiges Haus und 

Ii u T " K o P ' immer voll Flausen. Wer ein-
l"l Wochen und Monate im Bunker gehaust 

i 'ch —" "litt, 

| n
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Deutscher Tiger geht zur Vernichtung sowjetischer Panzer vor 
( P K . - Z e l c h n . : K r i e g s b e r i c h t e r S c h n e i d e r , G r a p h i c ) 

Vom Schneeschuhlauf wissen wir, daß er 
schon ; im zweiten Jahrtausend v. Chr. geübt 
wurde, den Eislauf lühren die alten nordischen 
Völker sogar bis auf ihre sagenumwobenen 
Göltergestalten zurück. Der Ase Uller, "der 
Gott des nordischen Winters, soll als Erster 
in Sturm und Kälte auf dem knöchernen 
Schlittschuh über die zugefrorenen Seen dahin­
geglitten sein. Bis in die ältere Steinzeit da­
tieren die Funde knöcherner Schlittschuhe in 
Nord- und Mitteleuropa zurück. Die Läufer der 
damaligen Zeit schliffen Schienenbeine oder 
Rippenknochen von Rindern und Pferden kan­
tig zu, durchbohrten sie und banden sie, sich 
unler die Füße. Mit einem Stachclstock oder 
Speer stakten sie sich geschwind über das Eis. 
Noch heute ist diese Art der Vorwärtsbewe­
gung in der Dobrudscha üblich, wo die Bewoh­
ner auf Schlittschuhen aus Pfcrdernittclfußkno-
chen sich auf dem Eis bewegen. 

Schlittschuhe mit Holzplatten und einge­
legter Eisenschiene • sind seit ungefähr M ' " e 
des 12. Jahrhunderts bekannt. Nach ihrem 
Hauptverbreitungsgebiet wurden sie „Hollän­
der" genannt. Die Abbildung der „Eislaulheili-
gen" Lydvina zeigt 1498 erstmalig ihre bild­
liche Darstellung. Mit ihnen war in beschrank­
tem Maße schon Eiskunstlauf möglich, und 
zahlreiche holländische Maler stellten ihn in 
den kommenden Jahrhunderten bildlich dar. 
Viele Dichter der Zeit besangen den Eislauf, 
und Klopstock konnte mit seinem Lied auf den 
edlen „Wasserkothurn" Goethe begeistern, der 
uns in seinen Briefen, Tagebüchern und in 
seinem „Wilhelm Meister" von den Freuden 
des schönen Sports schreibt. 

Im 18. und 19. Jahrhunder t lief man vor den 
Toren Borlins, wo der Eislauf künftig immer 
besonders viele Verehrer hatte, und der Welt­
stadt Paris Schlittschuh. Eine eigene Schlitt­
schuhzunft mit eigenem Wappen tat sich auf. 

Männer und Knaben tummeltep sich auf dem 
Eis, Flauen jedoch war der Eislauf als unzie-
mend verboten. Sie mußten sich damit begnü­
gen, sich im Schlitten über die blinkende Fla­
che fahren zu lassen. Erst das mulige Auftre­
ten der berühmten Sängerin Henriette Sontag 
(Gräfin Rossi), die um die vierziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts aller Nachrede zum Trotz 
mit ihrem Töchterchen Schittschuhiaulen ging, 
brach den Bann und machte den Sport auch 
für Frauen möglich. 

Der heute bei den meisten Eisläufern übli­
che ganzstählernc Schlittschuh ist eine Erfin­
dung, die erst 1862 nach Europa kam. Die Lauf­
fläche war anfangs gleichmäßig und ziemlich 
stark gekrümmt. Das erleichterte zwar die 
Schnörkel und Bogen, hemmte aber den 
Schwung derartig, daß man die Krümmung im 
mittleren Teil der Lauffläche wieder abflachte 
und so den jetzt üblichen, für schwersten 
Kunstlauf verwendbaren Schlittschuh erhielt. 
Bald kam es zur Gründung von Eislaufverei­
nen, von denen bis dahin wenige mit nur loka­
ler Bedeutung bestanden hatten. Vor allem in 
Wien gab es begeisterte Anhänger des schö­
nen Sports, und die Wiener Schule wurde In 
der Folgezeit führend im Eislaufsport des Kon­
tinents. Mehrfach stellte sie aus ihren Reihen 
Weltmeister im Kunstlauf. Im Eisschnellauf da­
gegen sind die Nordländer unbestrittene Mei­
ster; ihre Zeiten sind bisher unerreicht: aller­
dings stehen ihnen, in der Heimat des Schlitt­
schuhlaufs, viel längere Trainingszeiten zur 
Verfügung. 

Wußten Sie schon . . . 
. , . d.iß moderne Schlllsscbraubcn einen Durchmesser 

bis zu funl Metern bei einem Gewicht bis zu 17 000 Kilo 
haben künnen? 

. . . daB die prunkvollen Kronen der westgotenkönige 
zu den schönsten und wertvollsten Kunstwerken gehören, 
die man jemals In Spanien aulgelunden hat? 

itlp T ' ^ ' V v a s s ° l c h e Kameradon, ob mit oder 
r. Bring» e Treue, wert sind. Dazu kam noch eine 

, e Leidenschaft, sich zu rasieren. Andere 
' m e t l i mili e i n e s l i ' l e Abneigung gegen diese Bo­rnim mitr'"gung. Peter nicht — ganz im Gegenteil! 

Pol e t schabte seine Borsten mit einem Ra-| r a ö - v - U A U I E 
«s..fc.»«iilrr. I r a t « der einem Vorgeschichtsmuseum nächsten e C l n g e l e g t w ü r d e ß e r p . n s d h g t t e 

k- ren s e i n c r H a a r e eingebüßt. Aber ra-
7 " . j . « « . m Ußte Peter sich. Rasieren war ihm 

i* 'h i e l l i 9 e Handlung und er ließ sich dabei 
e r s c h w i n g t e i „ m a l d u r c h d e n I w a n s l ö r e n . Q b der 

.*„ o d e r 
S o ' d a t e n ' t P r 

=r dünne Brocken schoß, es konnte 
.ti/» n , c h t stören, wenn er beim Rasieren war. 

ider, mll"* 1 schon! 
id mein» , N a c ' i d e m seine kleine schwarze Frau Annl 
icht meh< a e m hübschen Gesicht — wir kannten sie 
du geh5tj V l e l en Bildern — sich beim letzten Urlaub 

! R a s ie rü tens i l i en angesehen hatte, mußte 
°n Mitleid erfüllt worden sein, denn, siehe 

zwei G u J J i k ^ r e 

siner de ' 

3 f o l g t ) 

^eitgerecht traf ein gewichtiges Paket im 
ufe e i n : D a g a b c s e i n H a l l ° n e l n l g a n z _ e n 

n l - . n und das seil Monaten strahlendste Ge­
r b e i ^ e l e r Es war nämlich ein ganzes Ra-

C 8 l e c k darin. Sogar Fritz, unser Direktor 

aus der Linoleumbranche, hätte sich nicht zu 
schämen brauchen, damit in Friedenszeiten auf 
seine vornehmen Reisen zu gehen. 

Ein langer, viereckiger Lederkasten, schwarz 
mit weißen geschmackvollen Nähten. Zwei sil­
berglänzende Druckknöpfe gaben den Blick ins 
Innere frei. Donnerwetter, da lagen schön sor­
tiert neben einer Kölnischwasserflasche zwei 
verchromte längere Büchsen für Pinsel und 
Seife, und zwischen zwei Päckchen guter Klin­
gen thronte, anders kann man es nicht sagen, 
auf rotem Grund ein elfenbeinerner Apparat 
mit Schrägschnittl Gegenüber sah man griff­
bereit neben Pinzelten. Fellen und Nagelreini­
gern noch einen erstklassigen Spiegell 

All die anderen Sachen — und Peter bekam 
viel — ließ er einen Tag fast unberührt und 
betrachtete in stiller Freude nur immer wieder 
seinen Rasjerkasten. Was wohl die gute Ann! 
dafür ausgegeben haben mag, um diese Wert­
arbeit aus Solingen für ihren Peter zu er-
stchenl 

So hieß dann die Parole für Peler nun erst 
recht: „Frisch rasiert — gut gelauntl" Bis — 
ja bis eines Tages von drüben in immer neuen 
Wellen die Iwans anstürmten, schließlich 
rechts und links einbrachen und sich auch die 
10. Kompanie zurückziehen mußte, um nicht 
abgeschnitten zu werden. Es ging alles sehr 
schnell. Als die neuen Stellungen nicht sehr 
viel weiter hinten bezogen waren, da stellte 
Peter fest, und beinahe hätte er geweint, daß 
sein prächtiger Rasierapparat, im Brotbeutel 

steckend, im alten Bunker liegengeblieben war. 
Diese Wut ! Man hät te Maler sein müssenI 

Aber seine Utensilien waren nun einmal 
beim Iwan, der sicher nicht viel damit anzu­
fangen wußte. Unsere Artillerie trommelte die 
ganze Nacht und machte den Burschen das Le­
ben sehr schwer. Da fragte der Leutnant noch 
in derselben Nacht nach Freiwilligen für einen 
Gegenstoß in den ersten Morgenstunden. Peter 
meldete sich stürmisch. Vor seinem inneren 
Auge schwebte das vielleicht noch erreichbare 
Juwel von Rasierkästchen. 

Er führte die Gruppe des Gegenstoßes kei­
neswegs, war ja auch nicht der höchste Dienst­
grad, aber als die Kameraden aus ihren eige­
nen Löchern heraus waren, da war er an der 
Spitze, achtete nicht auf rechts und links, 
kannte nur ein Ziel: den alten Bunker! Er 
schoß aus seiner MP. wie ein Wilder. Das Ma­
gazin war bald leer. Dann griff er nach seinen 
Handgranaten. Andere hätten bei sp einem un­
überlegten Einsatz schwer drauf gezahlt, noch 
dazu, wenn sie auf das an Peters ureigenstem 
Ziel stehende MG. losgestürmt w ä r e n . . . Ihm 
geschah nicht viel bis auf zwei harmlose Streif­
schüsse und einen leichten Fleischschuß. Seine 
zweite Handgranate jedoch war mitten bei der 
feindlichen MG.-Besatzung detoniert und hatte 
für die Männer rechts von ihm_ die Flanken­
bedrohung beseitigt. 

Der Bunker wurde genommen und als die 
zweite eigene*« Welle folgte, fand man Peter 
beim hastigen Wühlen in dem von einem Gra-
nattieffer verschütteten Bunker. Man soll es 
nicht glauben — er fand in seinem verdreck­
ten Brotbeutel tatsächlich den etwas einge­

drückten und leicht verschmutzten Kasten unfl 
darin den durchaus noch brauchbaren Rasler­
apparat!! 

Das war für Peter im Augenblick jedenfalls 
mehr, als wenn die Front noch Hunderte von 
Meter weiter hätte vorverlegt werden können. 
Nun konnte er sich wieder rasieren und war 
bei bester Stimmung. Seit diesem Augenblick 
aber — es war in ihm etwas irei geworden, 
was er bisher nicht gekannt — wurde er zu 
einem vorbildlichen Soldaten. Neben andern 
Auszeichnungen prangt nun auch am linken 
Oberarm das .Panzervernichtungsabzeichen. 
Wer hätte das früher geahnt? Was so ein Ra­
sierapparat ausmachtl 

Karl Lerbs erzähl t : In London gehörte cs vor etwa 
hundert Jahren eine Zeltlang zum guten Ton. daß die Jun­
gen Herren der Gesellschalt zu einer best immten Nachmit-
tagss tunde hoch zu Roß in der l i c e t Street erschienen i cd 
dort sporenklirrend Uber das Pflaster rasse l ten . Freilich 
war eine bcdlngung dabei : Ihre Kcitstielel muBtcn, wenn 
sie den Anforderungen an die Ausrüstung eines Gentlemans 
genügen sol l ten, mit einem rötlichen Schlamm bedeckt sein, 
der weit drauBen, im Osten, vor den Toren der Stadt, zu 
linden war. So war der beweis erbracht . daB die Herren 
die Mittel und die Zeit besaßen, sich aul weiten Ausritten 
zu ergehen. Eines I . I ! • • ; - . nun stel l te sich heraus , daß ein 
findiger HUndler aul den Oedanken gekommen war, diesen 
Schlamm laßweise in die Stadt zu schallen, um damit gegen 
geringes Entgelt die Sticlel ehr geiziger Reitet zu sa lben . 
Durch diese Entdeckung wurde diese Mode vernichtet. 

Neue Bücher 
Die Reite nach Rostal t . Vier Tannen-Verlag Schneider 

& Co., Berlin-Grunewald (geb. 3 , — RM). In einer gelühlvoll 
gehal tenen Novelle gibt Walther Gottfried K 1 u c k e das 
Erlebnis einer Liebe. Es greift zurück in i't vormärzliche 
Zelt deutscher Kleinstaaterei , wo Deutsch? «vr.i-n DnUsche 
s tanden und alle paa r Mellen ein Grenzpfahl gese i l t war , 
der zusammengehbriste Mcnsclun t rennte . Junge, tiefe. 

' Liehe überwand xtber a l les , um d i s Gellcb'en Sd icksa l zu 
teilen, Helmut Lcmckc. 



T a g i n U f t m a m t s l a d l Ruffifcbe/Maffenoerltiftefchon früher/Gang ober Frieohöfe 
Arbeitsverhältnis werdender Mütter 

Nach dem Mutterschutzgesetz sind wer­
dende Mütter in den letzten sechs Wochen vor 
der Niederkunft auf ihr Verlangen von jeder 
Arbeit zu befreien. Dieses Aussetzen der Er­
werbsarbeit bedeutet aber keine Lösung des 
Arbeitsverhältnisses. Deshalb verliert die wer­
dende Mutter in diesen Fällen auch nicht ihre 
auf Grund des Mutterschutzgesetzes bestehen­
den Ansprüche. Nach der Niederkunft nimmt 
sie bei Beendigung der Schutzfrist ihre Er­
werbsarbeit in der Regel wieder auf. Es ist 
nun die Frage aufgetaucht, wie nach dem In­
krafttreten des Mutterschutzgesetzes Anträge 
werdender Mütter auf Zustimmung zur Lösung 
Ihres Arbeitsverhältnisses zu behandeln sind. 
Die Frage ist im Mullerschutzgesetz selbst 
nicht beantwortet . Der 'Generalbevol lmächt igte 
für den Arbeitseinsatz weist deshalb zur Klar­
stellung darauf hin, daß werdende Mütter, die 
ihr Arbeitsverhältnis lösen, jegliche Ansprüche 
nach dem Mutterschutzgesetz verlieren. Aller­
dings werden die Arbeltsämter mit Rücksicht 
auf die Belange der Kriegsproduktion bei 
Frauen, bei denen die werdende Mutterschaft 
normal verläuft, darauf hinweisen, daß sie die 
Berufstätigkeit bis zum Beginn der gesetzlichen 
Schutzfrist fortsetzen. 

Karten für Berufstätige müssen verlängert 
werden. Die grüne Karte für Berufstätige, 
die von der Deutschen Arbeitsfront aus­
gegeben wird, muß ab Januar 1944 auf der 
Rückseite mit dem Vermerk 1. Vierteljahr 1944 
und dem ^Firmenstempel versehen sein. Alle 
Karten, die diesen Vermerk nicht tragen, sind 
ungültig. Es wird nochmals darauf hingewie­
sen, daß die Ausgabe der Karten für Berufs­
tätige nur über die Betriebe erfolgt. Die Kar­
ten selbst sind von den Betrieben bei der Kreis­
lachabteilung „Der Deutsche Handel", Reichs­
schatzmeister-Schwarz-Platz 1, Zimmer Nr. 2, 
anzufordern. 

S c h a u k o c h e n . A m h e u t i g e n D o n n e r s t a g f i n d e t , 
u m 10.30 u n d 19 U h r b e g i n n e n d , In d e r A d o l f - H l t l e r -
S t r a ß e 40 w i e d e r e i n S c h a u k o c h e n s t a t t . G e z e i g t 
w e r d e n B r o t o u f l a u f , H i r s e - R i a o t t o , K o h l r U b e n s a l a t 
u n d W r u c k e n b r e l . K o s t l ü f f c l m i t b r i n g e n . 

* E r s t a u f f ü h r u n g . D i e S t ä d t i s c h e n B U h n e n b r i n g e n 
In d e n K a m m e r s p i e l e n am S o n n a b e n d d i e E r s t a u f ­
f ü h r u n g d e s m u s i k a l i s c h e n L u s t s p i e l s „ B e z a u b e r n ­
d e s ' F r ä u l e i n " v o n R a l p h B e n a t z k y . D i e S p i e l l e i ­
t u n g h a t G u s t a v M a h n k c . d l o m u s i k a l i s c h e E l n s t u -
d t c r u n g D r . G e r h a r d F r i e d r i c h . T a n z l e i t u n g C h r i ­
s t e l E b l l n g . 

V g l . a u c h d i e A r t i k e l i n d e n A u s g a b e n 
d e r „ L Z . " v o m 1. u n d 3. 1. 4« 

Dem, der r u 6 6 i 6 c h le­
s e n kann, dürfte viel­
leicht ßchon aufgefallen 
sein, daß 6 i c h auf den 

griechisch - orthodoxen 
Friedhöfen auch Grab-
mäler m i t ausgesprochen 
deutschen Namen befin­
den. So 6 t e h t z. B. auf 
diesem Friedhof in dei 
Gartenstraße ein russi­
scher Grabstein, der die 
rein deutschen Namen 
elnfes Ehepaares trägt, 
von welchem der Ehe­
mann in Böhmen, die 
Ehefrau in Schlesien ge­
boren ist. Diese« Grao-
mal und all die anderen 
mit deutschen Namen 
enthüllen ein Kapitel za­
ristischer Volkstumspo-
litik. 

Wenige Jahrzehnte 
vor d e m Weltkrieg ord­
n e t e n die russischen Be­
hörden in den damaligen G r a b m a l d e s I n d u s t r i e -
. . , . „ • . „ , „ , , „ ,„ p l o n l e r s L o u i s G e y e r 
Weicn6elgouvernements ~ 
d i e Ausweisung aller hier beschäftigten Aus­
länder a n . Ausgenommen waren allein dieje­
nigen, die sich bereit erklärten, den griechisch­
orthodoxen Glauben anzunehmen. Es gab eine 

beträchtliche Zahl von 
deutschen und österrei­
chischen Staatsbürgern, 
die um des guten Postens 
willen, den 6ie hier he-
kleideten, oder wegen 
anderer Bindungen an 
die neue Heimat den 
Glauben ihr,er Väter auf­
gaben und griechisch-

. orthodox wurden. Damit 
wurden nicht wenige von 
Ihnen zugleich auch Rus­
s e n , denn d i e russischen 
Behörden und Geistlichen 

G r a b m a l e i n e s F l i e g e r s 5 0 r g t e n schon dafür, daß 
die Neophyten ßich 

nicht allein der russ i schen . Kirche, sondern 
auch dem russischen Volkstum zuwandten. Und 
das war ja auch derZweck der Petersburger An-

Rege Schulungearbeit bei Oer Deutfchen Arbeitefront 
In der Schulungsarbeit der Deutschen Ar­

beitsfront wird zuweilen der Einwurl gemacht, 
daß die Volksgenossen 6 0 durch die Tagesar-
beit angespannt sind, daß eine darüber hinaus­
gehende Schulung für die Nachkriegszeit zu­
rückgestellt werden müsse. So denken, heißt 
aber, wichtige Lehren der Vergangenheit in den 
Wind schlagen. Schulen hat mit schulmeistern 
in seinem üblen Sinne nichts gemeinsam, es 
heißt vielmehr, die vielgestaltigen und wider­
strebenden Kräfte unseres Arbeitslebens In 
eine Richtung bringen und auf ein Ziel lenken. 
Geschähe das nicht, dann arbeitete jeder nach 
eigenem Gutdünken, jeder entfernte sich all­
mählich mehr vom gemeinsamen Ideal und 
schließlich kehrten die Zustände wieder, die 
in jahrelangem entbehrungsreichem und opfer­
vollem Kampfe beseitigt worden sind. Daß Schu­
lung auch von den schaffenden Menschen be­
gehrt wird, zeigt der s tarke Besuch, den die 
Ortsobmänner immer wieder bei den von ihnen 
durchgeführten und organisierten Veranstal tun­
gen melden können. Zur Zeit läuft eine Groß­
aktion für die Betriebsobmänner und ihre Stäbe 
und für die Ortsobmänner und Ihre Stäbe; sie 
wird noch bis zum M a n andauern. In 6 i e b e n 

Themen werden Fragen fachlicher Art, die 
Aufgaben der DAF., Zusammenarbeit im Be­
triebe und ein weltanschauliches Thema be­
handelt. Redner 6ind befähigte Fachielerenten 
der DAF. Den Ortsobmännern erwächst dar­
aus eine große Arbelt, die viel Fingerspitzen­
gefühl verlangt, die aber gern geleistet wird. 

Zu gleicher Zeit finden in der Gau-Schu-
lungsburg Gnesen-Niedorf im ersten Vierteljahr 
mehrere Lehrgänge für Betriebsführer und für 
OrUsobmänner statt, wobei erstmalig auch 
Frauen als O r t 6 o b m ä n n e r eingeschaltet werden. 
Auch für den Betriebsführer ist es wichtig, sich 
über die Richtlinien der gemeinsamen Arbeit 
zu unterrichten. Es ist 6 : cher , daß die auf diese 
Weise verbrachte Zeit ihre hohen Zinsen brin­
gen wird, . \ e. 

Aneignung einer Zeltung ist Diebstahl. 
Jeder, der sich u n b e r e c h t i g t e r w e i 6 e eine Zei­
tung aneignet, macht sich des Diebstahls 
schuldig und kann empfindlich bestraft wer­
den. Aus diesem Grunde kann vor einem 
rechtswidrigen Aneignen einer Zeitung nur ge­
warnt werden. 

i p i t u d i o t t d e c 1.1. Landwirtschaftliche Bilanz im Ostgebiet 
D e r M l l l t ä r v e r w a l t u n g s a b t e l l u n g s c h e f D r . S t o c k 

v e r ö f f e n t l i c h t I n d e r , , N S . - L a n d p o s t " e i n e l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e B i l a n z d e s O s t e n s , In d e r z u n ä c h s t 
a n d i e f r ü h e r e n D a r l e g u n g e n e r i n n e r t w i r d , d a ß 
t r o t z a l l e r E r o b e r u n g e n I m O s t e n d e r S c h w e r p u n k t 
d e r d e u t s c h e n E r n U l i r u n g « t e t s In d e r H e i m a t H e ­
g e n w i r d , u n d d a ß d i e E r z e u g u n g s s c h l a c h t n a c h 
w i e v o r i m g r o ß d e u t s c h e n R a u m s t ä n d i g m i t zu ­
n e h m e n d e r K r a f t a n s t r e n g u n g g e s e h l a g e n w e r d e n 
m u ß . D i e l a n d w i r t s c h a f t l i c h e A u f g a b e d e s O s t e n s 
s o l l t e v o n v o r n h e r e i n i n d e r S c h l i e ß u n g d e r b e i 
u n s v o r h a n d e n e n L ü c k e n l i e g e n . E i n m a l g a l t e s , 
d i e d e u t s c h e W e h r m a c h t In m ö g l i c h s t g r o ß e m U m ­
f a n g e u u s d e m L a n d e m i t N a h r u n g « - u n d F u t t e r ­
m i t t e l n z u v e r s o r g e n u n d f e r n e r n a c h A b z w e i g u n g 
d e r z u r E r n ä h r u n g d e r e i n h e i m i s c h e n B e v ö l k e r u n g 
u n d d e s e r f o r d e r l i c h e n S a a t g u t e s b e n ö t i g t e n M e n ­
g e n d e m R e i c h Ü b e r s c h ü s s e v o r a l l e m a n Ö l f r ü c h ­
t e n u n d G e t r e i d e z u r V e r f ü g u n g z u s t e l l e n . T r o t z 
d e r g r o ß e n E r s c h w e r n i s s e Is t d i e L ö s u n g d i e s e r 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n A u f g a b e n In e i n e m e r s t a u n ­
l i c h h o h e m M a ß e g e l u n g e n . D i e E r t r a g e s i n d m i t 
J e d e m J a h r d e r d e u t s c h e n A r b e l t i m O s t e n g e s t i e ­
g e n . D i e V e r s o r g u n g d e r T r u p p e m i t d e n w i c h t i g ­
s t e n E r z e u g n i s s e n k o r i n t e a u s d e m L a n d e h e r a u s 
I m a l l g e m e i n e n J e d e r z e i t s i c h e r g e s t e l l t w e r d e n , 
w o m i t e i n e s t a r k e l e b e n s m l t t c l - u n d t r a n s p o r t ­
m ä ß i g e K n t l a s t u n g d e s R e i c h e s e r r e i c h t w u r d e . 
W ä h r e n d i m e i s t e n W i r t s c h a f t s j a h r g e e r n t e t w u r d e , 
w a s d i e S o w j e t s a n g e b a u t h a t t e n u n d e r f a ß t w u r d e , 
w a s v o r h a n d e n w a r , s t a n d I m z w e i t e n W i r t s c h a f t s ­
j a h r b e r e i t s d i e E r z e u g u n g n a c h d e u t s c h e n P l ä n e n 
.im V o r d e r g r u n d . D e r h i e r d u r c h e r z i e l t e E r f o l g 
s p i e g e l t s i c h d a r i n w i d e r , d a ß d i e b e s e t z t e n O s t ­
g e b i e t e W e h r m a c h t u n d R e i c h m i t z w e i M o n a t s ­
r a t i o n e n G e t r e i d e , m i t m e h r a l s e i n e r M o n a t s ­
r a t e n F l e i s c h u n d m i t f a s t e i n e r M o n a t s r a t i o n 
F e t t v e r s o r g t e n . B e r e i t s I m z w e i t e n W i r t s c h a f t s ­
l a h r l i e f e r t e u n s a l l e i n d i e U k r a i n e m e h r a l s z u r 
? e l t d e r B e s e t z u n g w ü h l e n d d e s W e l t k r i e g e s z u ­
z ü g l i c h d e s C e s n m t g e b l e t e s O b e r o s t u n d a n d e r e r 
O s t r ä u m e v o n 1914 b i s 1S'8. T r o t z d e r F r o n t b e w c -
r u n g e u g e l a n g e s , g e g e n ü b e r d e m e r s t e n J a h r d l o 
G e t r e i d e a n b a u f l ä c h e z u v e r d o p p e l n . B e i Ö l f r ü c h ­
t e n e r f o l g t e s o g a r e i n e E r h ö h u n g u m d a s D r e i e i n ­
h a l b f a c h e , u n d d i e r e t l l e i s t u n g w u r d e v e r d o p p e l t . 
E b e n s o w i e e i n s y s t e m a t i s c h e r A u f b a u In d e r E r ­
z e u g u n g v o r g e n o m m e n w u r d e , s o m a c h t e a u c h d i e 
V e r a r b e i t u n g d e r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n E r z e u g n i s s e 
g r o ß e F o r t s c h r i t t e 

E s w ä r e f a l s c h z u s a g e n , d a ß d i e I m R a h m e n 
d e r Z u r U c k v c r l e g u n g d e r O s t f r o n t a u f g e g e b e n e n 
G e b i e t e f ü r u n s n i c h t s b e d e u t e n u n d w e r t l o s g e ­
w e s e n s i n d . W i r h a t t e n s o l c h e W l n k c l z ü g e s u c h 
g a r n i c h t n ö t i g , d a d e r S c h w e r p u n k t In l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e r u n d c r n ä h r u n g a w l r t s c h a f t l l c h c r H i n ­
s i c h t I m m e r D e u t s c h l a n d w a r u n d b l e i b e n w i r d . 
E n t s c h e i d e n d k ö n n e n u n s d i e b i s h e r i g e n G e b l e t s -
n t i f s a b o n Im O s t e n in u n s e r e r V e r s o r g u n g s l a g e 
n i c h t t r e f f e n . B e i d e r A u f s t e l l u n g d e r R c l c h s r a t l o -
n e n s i n d s c h o n a u s T r a n s p o r t g r ü n r f e n I m a l l g e m e i ­
n e n n u r d i e v e r k e h r s g ü n s t i g g e l e g e n e n G e b i e t e 
e i n b e z o g e n w o r d e n . D e r O r g a n i s a t i o n s k u n s t d e r 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n F ü h r u n g u n d d e r T a t k r a f t d e r 
f .nnr twi i t s e h a f t s f ü h r e r g e l a n g e s a u ß e r d e m , d i e 
w e r t v o l l s t e n Z u e h t b e s t ä n d o a n S a a t g u t u n d V i e h . 
G e t r e i d e , l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n G e r ä t e n s o w i e w e r t ­
v o l l e E i n r i c h t u n g e n a u s d e n B e - u n d V c r a r b c l -

ordnung, die das an Zahl n u r geringe Russen-
tum d e s Weichielgebiets G t ä r k e n wollte. 

Die zaristische Regierung durfte eine derar­
tige fremdenleindliche Anordnung erlassen, 
ohne Vergeltungsmaß­
nahmen d e r betroffenen 
Staaten fürchten z u m ü s - | 
sen, denn wo in der Well 
gab es damals schon rus­
sische Staatsbürger in 
Brot und Lohn! 

* 
Auf fast allen unse­

ren Friedhöfen 6ind Grä­
ber Gefallener aus dem 
Weltkrieg zu finden. Die 
meisten Rus6engräber 
sind auf dem griechisch­
orthodoxen Teil des 
Hauptfriedhofs an dei 
Sulzfelder Straße zu fin­
den. Hier gibt es Mas- >

J.^~" i 
sengräber, in denen 180, 
200 und 204 in den No- * * * 
vember- und Dezember- Holzkreuze aur den Gr«. 
,. . ,„ __V.i i ._ . „,,„ bern von Gefallenen 
kämpfen gefallene rus- d e g E r s t e n Weitkrieges 
sische Soldaten b e s t a t - ( A u l n I 3 ] . B A n d e r s ) 
tet sind. Im größten 
dieser Massengräber liegen 10 Deutsche und 
469 Russen. Adolf Kargel 

t u n g s b e t r i e b e n z u r ü c k z u f ü h r e n . D i e s e w e r d e n d a z u 
d i e n e n , d i e n o c h I n u n s e r e r H a n d b e f i n d l i c h e n G e ­
b i e t e s t ä r k e r a l s b i s h e r z u a k t i v l e r e n . 

Keine Bezahlung d e s Hausarbeitstages 
D e r G e n e r a l b e v o l l m ä c h t i g t e f ü r d e n A r b e i t s ­

e i n s a t z h a t d u r c h A n o r d n u n g v o m 22. 10. 43 d e n 
H a u s a r b e i t s t a g f ü r e r w e r b s t ä t i g e F r a u e n e i n g e ­
f ü h r t . D i e A n o r d n u n g s i e h t a u s d r ü c k l i c h v o r , d a ß 
e i n A n s p r u c h a u f V e r g ü t u n g f ü r d i e d u r c h h a l b e 
o d e r g a n z e H a u s a r b e i t s t a g e a u s f a l l e n d e A r b e l t s z e l t 
n i c h t b e s t e h t . W i e d e r G e n e r a l b e v o l l m ä c h t i g t e In 
e i n e m E r l a ß v o m 8. 12. 43 f e s t s t e l l t , b e s t e h t d a h e r 
e i n V c r g ü t u n g s a n s p r u c h a u c h In d e n F ä l l e n n i c h t , 
i n d e n e n s o n s t d e r L o h n o d e r d a s G e h a l t a u f 
G r u n d a l l g e m e i n e r g e s e t z l i c h e r V o r s c h r i f t e n o d e r 
s o n s t i g e r R e g e l u n g e n , w i e z . B . b e i m W o c h e n l o h n , 
f o r t z u z a h l e n w ä r e . Z w a r se i d i e f r e i w i l l i g e I . o h n -
o d e r G e h a l t a f o r t z a h l u n g d u r c h d i e A n o r d n u n g 
s e l b s t n i c h t v e r b o t e n . S i e s e i a b e r m i t R ü c k s i c h t 
a u f d e n L o h n s t o p p s o f e r n b e z a h l t e H a u s a r b e i t s t a g e 
n i c h t s c h o n v o r d i e s e m g e w ä h r t w o r d e n Bind, n u r 
I n s o w e i t z u l ä s s i g , a l s s i e v o m R e l c h s t r c u h ä n d e r 
d e r A r b e l t g e n e h m i g t w i r d . S o l c h e A u s n a h m e g e ­
n e h m i g u n g e n s o l l e n a b e r I m a l l g e m e i n e n n i c h t e r ­
t e i l t , b e r e i t s a u s g e s p r o c h e n e ü b e r p r ü f t w e r d e n . 
A u s n a h m e n w ä r e n n u r In s o l c h e n E i n z e l f ä l l e n v e r ­
t r e t b a r , In d e n e n d i e F r a u I n f o l g e d e s e i n t r e t e n ­
d e n L o h n a u s f a l l s a u f e i n e n u n b e d i n g t n o t w e n d i g e n 
H a u s a r b e i t s t a g v e r z i c h t e n m ü ß t e . ( R e l c h s a r b e l t s -
b l a t t N r . 38 v . 25. 12. 43.) 

Z u r Mi; !"i<•luiiii; d e r G e t r e i d e v e r a r b e i t u n g u n d 
d e r M e h l v e r s o r g u n g a n d i e k r i e g s w i r t s c h a f t l i c h e n 
E r f o r d e r n i s s e w u r d e b e s t i m m t , d a ß M e h l l l e f e r u n -
g e n ü b e r e i n e E n t f e r n u n g v o n m e h r a l s 25 k m v o m 
B e t r i e b s s i t z d e s V e r k ä u f e r s ( M ü h l e o d e r V e r t e l 
l e r ) I n d a s G e b i e t e i n e s a n d e r e n G e t r c l d e w l r t -
Bchaftsverbundes n u r d a n n z u l ä s s i g s i n d , w e n n d e r 
f ü r d e n V e r k ä u f e r z u s t ä n d i g e G e t r e i d e w i r t s c h a f t s ­
v e r b a n d s e i n e a u s d r ü c k l i c h e E r l a u b n i s d a z u e r t e i l t 
h a t . 

F. lne V e r t e i l u n g s s t e l l e f ü r g e b r a u c h t e F ä s s e r Ist 
d u r c h A n o r d n u n g d " s R e l e h s b e a u f t r a g t e n f ü r V e r 
p n c k u n g f m l t t e l e r r i c h t e t w o r d e n , d e r e n G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g s l r h In B e r l i n S W . 88, M a r k g r a f e n s t r . 8?. 
b e f i n d e t . A l l e b e i G c w e r b e b e t r e l b e n d e n , g e w e r b 
l i e h e n U n t e r n e h m u n g e n u n d A n s t a l t e n v o r h a n d e ­
n e n o d e r k ü n f t i g a n f a l l e n d e n e n t l e e r t e n F ä s s e r 
w e r d e n b e s c h l a g n a h m t . A u s g e n o m m e n v o n d e r B e 
s c h l a g n a h m c s i n d e i n e R e i h e v o n F ä ' s e r n , d i e In 
d e r A n o r d n u n g a u f g e f ü h r t » Ind . ( R A . N r . 303 v o m 
29. 12. 43). 

S ä m t l i c h e S c h n i t t h o l z h e r s t e l l e n d e n B e t r l e b r 
h a b e n k ü n f t i g l a u f e n d d i e a u f e i g e n e R e c h n u n i : 
o d e r I m L o h n s c h n t t t h e r g e s t e l l t e n M e n g e n a n L a u b 
u n d N a d e l s c h n i t t h o l z z u m e l d e n . I n d i e M e l d e 
P f l i c h t s i n d a u c h d i e z u r V e r a r b e i t u n g b z w . z u m 
V e r b r a u c h i n e i n e m e i g e n e n F o r s t b e t r i e b h e r g e 
« t e i l t e n M e n g e n e i n g e s c h l o s s e n . A u s g e n o m m e n d a ­
v o n s i n d B e t r i e b e , d i e i m F o r s t w i r t s c h a f t s l a h r 1943 
w e n i g e r a l s 100 c b m S c h n i t t h o l z h e r g e s t e l l t h a b e n 
u n d v o r a u s s i c h t l i c h a u c h h e r s t e l l e n w e r d e n . 

N i c h t g e e i c h t e M e ß g e r ä t e . D i e f ü r n o c h n i c h t 
g e e i c h t e M e ß g e r ä t e f e s t g e s e t z t e Ü b e r g a n g s f r i s t 
w i r d b i s z u m 31, 12. 1845 v e r l ä n g e r t . 

Das 1'est die Hausfrau 
V o n d e r K u n s t d e s F l s c h k o c h e n s . E t ü f l 

r i s s e n e n o d e r z e r f a l l e n e n F i s c h w i r d J c d o l 
f r a u n u r u n g e r n a u f d e n T i s c h b r i n g e n . Wj 
h i n d e r n d a s Z e r f a l l e n b e i m K o c h e n d e s 
d a d u r c h , d a ß w i r I h n In k a l t e m W a s s e r *A 
F e u e r b r i n g e n . W i r s c h ö p f e n d e n S c h a u n f 
W a s s e r , s o b a l d d e r F i s c h z u k o c h e n b e g i n n t ! 
s t e l l e n w i r d e n F i s c h z u g e d e c k t a n d i e S e i 
F e u e r s u n d l a s s e n I h n h i e r g a r z i e h e n , « 
F l e i s c h z a r t u n d w e i c h Is t . 

S a g o s c h n i t t e n . D i e F l ü s s i g k e i t ( M i l c h ! 
B r ü h e ) , 200 g S a g o , s ü ß o d e r s a l z i g a b s c h m e g 
D e n d i c k a u s g e q u o l l e n e n u n d a b g e s c l u n i 
S a g o a u f e i n m i t k a l t e m W a s s e r a b g e s p ü l t e ) ! 
s t r e i c h e n . D i e e r k a l t e t e M a s s e In n i c h t z u 
S c h e i b e n s c h n e i d e n , d i e m a n In g e r i e b e n e r I 
w ä l z t u n d I n w e n ! « h e i ß e m F e t t b r ä t . 

E i n g e m a c h t e s a u r e G u r k e n w e r d e n 
W i - i m d i e e i n g e m a c h t e n s a u r e n G u r k e n i v c l c l 
d e n , s o f ü g e m a n e t w a s d o p p e l k o h l c n s a u r * ] 
t i o n h i n z u . N a c h v i e l f a c h e n E r f a h r u n g e n 4 
d i e G u r k e n d a n n w i e d e r h a r t . E i n V e r s u c h 
s i c h e m p f e h l e n . 

Wir verdunkein heute von 16.55 bis 7.3J 
U J u _ i _ u - L i - i j - , j . 1 j . i • • j iii i ni 

Wieder Röntcjen-RethenuntersuchungeJ 
morgigen Freitag beginnen die Röntgcn-Kj 
Untersuchungen für diejenigen BewohnefJ 
mannstadts, die seineizeit aus verschi*! 
Gründen zur Untersuchung nfcht . e rsc j 
sind. Im amtlichen Teil der „LZ." werej 
weils die Zeitpunkte der Untersuchung* 
die in der aufgerufenen Ortsgruppe l 
haften angegeben werden. 

Clorone, raöfahrenöe Bären unö hühne Mäöel bei K\ 
M ü d e g e a r b e i t e t , ' m i t z e r f u r c h t e n G e s i c h t e r n 

k o m m e n d i e M e n s c h e n z u r N S . - G e m . „ K r a f t d u r c h 
F r e u d e " u n d e r w a r t e n , d a ß i h r S e e l e n - A k k u m u l a ­
t o r w i e d e r f r i s c h a u f g e l a d e n w i r d . U n d . K d F . v e r ­
s c h r e i b t s i c h d a s A p o l l o - V a r i e t e a u s P o s e n m i t d e m 
A u f t r a g , a u s d e r b u n t e n P a l e t t e s e i n e r M ö g l i c h k e i ­
t e n d a s h e r a u s z u s u c h e n , w a s u n s g e l a l l t , b e f r e i t 
u n d z u m L a c h e n b r i n g t . G e g l ä t t e t u n d a u f s n e u e 
I m I n n e r e n G l e i c h g e w i c h t v e r l a s s e n d i e M e n s c h e n 
d i e g a s t l i c h e S t ä t t e I m D e u t s c h e n H a u s , v o l l D a n k , 
d a ß I h n e n a u c h d i e e n t s p a n n e n d e s e e l i s c h e N a h ­
r u n g n i c h t v o r e n t h a l t e n b l e i b t . 

A m J a h r e s b e g i n n w a r t e t d a s V a r i e t e m i t e i n e m 
b e s o n d e r » a b g e r u n d e t e n , r e i c h h a l t i g e n u n d v i e l ­
s e i t i g e n P r o g r a m m auf , f ü r d a s w i r g l e i c h v o r e i n ­
g e n o m m e n w a r e n , n a c h d e m e s v o n E d i t h B e i z e r 
s o f r i s c h u n d l u s t i g a n g e s a g t w u r d e . S i e — w i e 
s i c h s p ä t e r z e i g t e — e i n e g e s c h i c k t e u n d l e b e n s ­
k u n d i g e P l a u d e r l n , p a c k t u n s b e i u n s e r e n k l e i n e n 
S c h w ä c h e n u n d l e h r t u n s , s i e z u b e l ä c h e l n , Biarflca 
M o r e n a u n d I h r P a r t n e r v e r b i n d e n m i t e l e g a n t e r 
T a n z s c h a u d e n u n v e r m e i d l i c h e n S t e p , e x a k t u n d 
n e u a r t i g d a r g e b o t e n . K ü h n i m A u f b a u u n d m u n t e r 
In d e r D a r b i e t u n g e r f r e u e n d i e s i e b e n M a r a v l l l a -
M ä d e l m i t i h r e n P y r a m i d e n u n d a u ß e r o r d e n t l i c h 
g e k o n n t e r G y m n a s t i k . D i e B ä r e n - D r e s s u r - N u m m e r 
v o n M . E . C r o c k e r s g e f ä l l t n i c h t n u r d u r c h d i e 
v i e l s e i t i g e n u n d t a d e l l o s k l a p p e n d e n D r e s s u r e n , 
s o n d e r n a u c h d u r c h d i e A r t , w i e d e r A r t i s t m i t 
» e i n e n Z ö g l i n g e n u m z u g e h e n w e i ß . E r h a t e i n e 
b u r s c h i k o s - h u m o r v o l l e F o r m , s i e a u f z u m u n t e r n 
u n d z u e i n e r g e f ä l l i g e n D a r b i e t u n g z u b r i n g e n . 
D e r P a r o d t s t H e l e n s k y m i t s e i n e r C a r m e n - P a r o d i e 
m a c h t » Ich In g u t m ü t i g e m S p o t t U b e r d i e g e i s t l o s e 
T a n z p o s e m a n c h e r N i c h t s k ö n n e r l u s t i g . 

D i e F r a t e l l l n l s b e s t r e i t e n e i n e e i g e n e g r o ß e 
S c h a u a u s d e m K r e i s e d e r r n h l r e l r h o n F a m i l i e n -
m l t g l l e d e r . H i e r Is t e i n e F a m l l l e n t r a d i t l o n s p ü r b a r , 
v o m T r u p p e n c h e f In e i n e r L e b e n s a r b e i t g e s c h a f ­
f e n u n d z u r V o l l e n d u n g g e b r a c h t . S i c s c h i l d e r n , 
w i e a l l e g r o ß e n C l o w n s , d i e T ü c k e d e s O b j e k t s , 
d e n K a m p f g e g e n d a » U n z u l ä n g l i c h e , In d e m n u r 
e l n r e i n e s G e m ü t s c h l i e ß l i c h S i e g e r b l e i b e n k a n n . 
H i n t e r d e n v i e l e n U n g e s c h i c k l i c h k e l t e n v e r b i r g t 
» Ich g r o ß e » K ö n n e n , d a s J e d e n e i n z e l n e n d e r M i t ­
w i r k e n d e n a u s z e i c h n e t . H e r v o r z u h e b e n Is t d i e m u ­
s i k a l i s c h e B e g a b u n g , «et e» a u f d e m G e b i e t e d e s 

G e s a n g s o d e r d e r I n s t r u m e n t e . D i e F r l J 
S c h a u m a c h t In I h r e r s a u b e r e n , g e d i e g e n e 
u n d I h r e m h e i t e r e n , l e b e n s b e j a h e n d e n Gff 
e i n e n s e h r g u t e n E i n d r u c k . 

D i e u n e r m ü d l i c h e H a u s k a p e l l e u n t e r m a l 
e i n z e l n e n D a r b i e t u n g e n . D i e A u f n a h m e d « 
m a l t g e n D a r b i e t u n g d e s A p o l l o - V a r i e t e » w a r 
b a r g u t . G e o r g 

„Tabarln" 
W e n n B e r t A n q e n o t . d e r l u s t i g e f r e u n d l l d 1 

a u s K ö l n , v e r g e b l i c h a m T e l e f o n V c r b l n d u l 
L i t z m a n n s t a d t n a d i d e m n a h e n O s o i k o w z u ' 
m e n v e r s u d i t u n d s i e s d ü i e ß l i c h ü b e r — P a i l j 1 
d a n n is t d i e s e r gi w a n d l e P l a u d e r e r s e i n e s 1 
E r f o l g e s g e w i ß . E l v i r a P h i l i p p e r f r e u t d u r c h 
t i g e , g r a z i ö s e T ä n z e , e b e n s o E d c l w i n e , d a s ' 
w u n d e r " , u n d d i e M e n a r o - T a n a s c h a u , d i e W 
u n g a r i s c h e n R h a p s o d i e w i r b e l n d e s T e m n e r a m * 
f a l l e t . H e r v o r r a g e n d w e i ß d a s H i t l e r - D u e t t t 
p e n , A l e x a n d r a B o g o m o l o w s p i e l t f l ink auf i 
l a l a i k a , I r e n e R i c o r a i s t e i n e j u g e n d l i c h e R 
k ü n s t l e r i n m i t g u t e n L e i s t u n g e n , u n d d i e 
K ü h l e r w a r t e n m i t o r s l a n n l l c h e n S c h u B l e i s t u n d 
P a u l l n e S c h i n d l e r s t e l l t e i n e p r ä c h t i g e U n s c h v 
d e r A l m auf d i e B r e t t e r . B e n n o ' 

Litzmannstädter Lichtspielhaus 1 

„Zirkus Renz" 
Bl» In u n s e r e T a g e h i n e i n h a t d e r N a m { 

t e l n c n K l a n g g e h a b t , s t a r b d o c h e r s t v o r n i« 
g o r Z e l t T h e r e s e R e n z , d i e b e r ü h m t e Z l r k ' 
r l i u n d N a c h f a h r i n J e n e s E r n s t R e n z , d e r d< 
t c i h l n z u W e l t c r f o l g e n B e k o m m e n e n d t * 
Z i r k u s b e g r ü n r i e t e . U m s e i n W e r k u n d «e in 
h a t m a n e i n e n F i l m g e d r e h t , d e s s e n Spiel«] 
K . M . R a b e n a l t i n n e h a t t e . B u n t e s ZlrKJfJ 
u n d e i n e L l e b c s e p l s o d e w e c h s e ' n In u n t e r h s l j 
W e l s e . a b , In d e n e n A n g e l i k a H a u f f , R e n * " 
g e n u n d P a u l K 11 n g e r d i e H a u p t r o l l e n 
( . I c a p i t o l " ) . H . l.enj 
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Rüchfälliger Sdileicbhänöler nwröe zum Toöe Derurt 
Der Pole Wladyslaw Kunicki aus Litz­

mannstadt fuhr eines Tages mit seinem Wagen 
eine Fuhre Stroh nach Litzmannstadt. Als sein 
Gefährt von einer Gendarmeriestreife angehal­
ten und durchsucht wurde, stellte sich heraus, 
daß un\er dem Stroh 38 kg Schweinefleisch 
und l'/s kg Butter versteckt waren. Kunicki 
wurde festgenommen, konnte sich aber später 
aus seiner Haftzelle befreien. Er nahm jetzt 
sein altes Treiben wieder auf und schloß sich 
einer Schwarzschlächterbande an, der er bei 
nicbjt weniger als vier Transporten schwarz­
geschlachteter Schweine half. Jetzt ereilte ihn 
sein verdientes Schicksal. Das Sondergericht 
in Litzmannstadt verurtei l te den Wirtschafts­
schädling zum Tode. Ba. 

Schwarzschlachter. Ein 38 Jahre alter Pole 
und seine Ehefrau wurden wegen Schwarz­
schlachtung festgenommen. Sie haben gemein­
schaftlich im Oktober v, J. ein 90 kq schweres 
Schwein ohne Genehmigung der Behörde ge­
schlachtet. Zehn kg Fleisch wurden noch 
sichergestellt. 

Geschältselnbruch. In den Nachtstunden 
drangen unbekannte Täter, nachdem 6ie den 
heruntergelassenen Rolladen von der Ladentür 
gewaltsam aus der Verriegelung gehoben und 
die Fensterscheiben eingeschlagen hatten, in ein 

Lebensmittelgeschäft in der Adolf-Hitler-
ein. Sie entwendeten Geflügel, Lebend 
verschiedener Art und Spirituosen im G*j 
wert von 600 RM. 

Rundfunk vom Donnerstag 
R e i c h s p r o g r a m m : 8.00 Zum Hören und 

ten: König Heinrich 1. 14.IS Beschwingte MelodleoJ 
Die Kapelle Willi Stelner spielt. 18.00 Buntci 1 
17.15 Unterhaltungsmusik von Komponisten im W»"J! 
18.00 Chorlieder der Jugend. 20.15 Opernsendunfl 
es euch gefällt". 21.15 Abendkonzert. Klavlerkonzei' 
von Mozart. — D e u t s c h l a n d s e n d e r : 1 7 . P I 
zur Dämmerstunde: Beethoven, Schubert, Hiydn. I 
„Die klingende Film-Illustrierte". 

Hier spricht die NSDAP. 
- Kreisleitung. Krilsschulungsamt. Breltenschulunll 

U t 19.30 Uhr: Ellingshausen, og .He lm, Pg. W 
Schwabenberg, Oefolgschaltsraum Erste SeldenstüovT 
Schwarzastr. 1, Pg. Trobltzsch; Radegast, Brntewel 
Martin: Skagerrak, Og.-Heim Ludwlgstr. 2 3 , Pg. V 
Fichtenhol, Hcerstr. 165, Pg. Borck. 

0g. Skagerrak. Freitag 1S.30 Uhr Ludwlgstr. >S 
tenschulung tllr sämtliche Pol. Leiter einschl. Am'] 
der DAF., NSV. und des Deutschen Frauenwerkes, 1*1 
Fg. und Partei-Anwärter. Og. Quallpark. DlenstbesP1! 
der Zellenlclter, Walter und Warte, einschl. Fraue* 
tag, 20 Uhr, Og.-Helm, Mark-MelBen-StraBe 68 . 

DI« Deutschs Arbeitsfront, Ortswaltung Wasseirldtl 
park und Zellgarn, 3 . Schulung Donnerstag 19.30 ur 
«erring 13, für Amtswalter, Betriebsobmänner und 
Stäbe. 

jt. z . - s p p t f u ü m T a q c utimonnstililltir Sporttermim? für 10 
W e n n a u c h d i e V e r h ä l t n i s s e d e s t o t a l e n K r i e ­

g e s f ü r d e n S p o r t w e s e n t l i c h e E i n s c h r ä n k u n g e n 
g e b r a c h t h a b e n u n d n o c h w e i t e r h i n b r i n g e n w e r ­
d e n , »o g e h t d o c h d e r B e t r i e b d e » k r i e g s w i c h t i g e n 
S p o r t e s w e l t e r . N e b e n d e m w i c h t i g e n u n d v o r d e r 
g r o ß e n Ö f f e n t l i c h k e i t m e i s t v e r b o r g e n e n U b u n g s -
b e t r i e b a l l e r S p o r t g e m e i n s c h a f t e n u n d d e r i n b e ­
s o n d e r e n G r u p p e n z u s a m m e n g e f a ß t e n F r a u e n u n d 
K i n d e r w e r d e n d i e d e r Ö f f e n t l i c h k e i t z u g ä n g l i c h e n 
o d e r f ü r « le b e i t l m m t e n V e r a n s t a l t u n g e n w e i t e r 
d u r c h g e f ü h r t w e r d e n , u n d z w a r b i s z u r h ö c h s t e n 
s t u f e , d e n R e i c h s m e i s t e r s c h a f t e n . A u c h I m N S R L . -
K r e l s o L i t z m a n n s t a d t g e h t d i e A u s b i l d u n g » - u n d 
W c t t k a m p f t ä t l g k c l t a u f a l l e n G e b i e t e n d e r L e i b e s ­
ü b u n g e n w e i t e r . S i e h a t t e d u r c h d ' e F e s t t a g e u m 
d a s J a h r e s e n d e e i n e U n t e r b r e c h u n g e r f a h r e n , d i e 
n u n I h r "F.nde e r r e i c h t h a t . D i e F u ß b a l l e r s o l ­
l e n b e r e i t s a m k o m m e n d e n S o n n t a g d i e R u n d e n -
a p i c l e w i e d e r a u f n e h m e n , w o f ü r f o l g e n d e P a a r u n ­
g e n In d e r G a u k l a s s c v o r g e s e h e n s i n d : U n i o n L i t z ­
m a n n s t a d t — T S O . G n o s e n , S G . K a l l s r h — S G O P . 
L i t z m a n n s t a d t , S G O P . P o s e n — N S G . F r e l h o u v 
D W . P o s e n — D S C . P o s e n u n d R c l c h s b a h f i — P o s t 
P o s e n . W e g e n d e s Z u S t a n d e s d e r S p i e l f e l d e r i s t 
a l l e r d i n g s m i t e i n e m A u s f a l l v e r s c h i e d e n e r S p i e l e 
z u r e c h n e n , s o a u c h m i t d e m T r e f f e n U n i o n — 
G n e s e n . D i e H a n d b a l l e r h a b e n I h r T ä t i g k e i t s ­
fe ld i n d i e H a l l e v e r l e g t u n d b e g i n n e n n ä c h s t e 
W o c h e m i t d e m S p i e l b e t r i e b . A m 25. u n d 2«. 1. 
w i r d e i n k r e i s i n t e r n e s T u r n i e r f ü r M ä n n e r u n d 
F r a u e n a u s g e t r a g e n , u n d n m 13. F e b r u u r f o l g t e i n 
• j auo f f enes T u r n i e r u n t e r T e i l n a h m e d e r JP z w e i 
b e s t e n M a n n s c h n f t e n d e r M ä n n e r , F r a u e n u n d J u ­
g e n d a u » L i t z m a n n s t a d t u n d P o s e n . D i e L e i c h t ­
a t h l e t e n s e t z e n d i e b e g o n n e n e W a l d l a u f r e i h e 
• m 10. 1. f o r t u n d t r e t e n d a n n a m 20. F e b r u a r Im 
R a h m e n d e s a l l j ä h r l i c h e n H a l l c n s p o r t f c s t e s b e s o n ­
d e r s In E r s c h e i n u n g . D i e T u r n e r s i n d d a b e i , d i e 
M n n n s c h a f t s w e t t k ä m p f e d u r c h z u f ü h r e n ( e h e n f a l l s 
f ü r F r a u e n u n d J u g e n d ) , u n d E n d e J a n u a r (23.1.) 
so l l e i n g r o ß z ü g i g e r T u r n s t ä d t e k n m p f m i t M a n n ­
s c h a f t e n a u s B e r l i n u n d D a n z l g h i e r In L i t z m a n n ­
s t a d t d u r c h g e f ü h r t w e r d e n . F e r n e r s t e h e n f ü r d i e 
W i n t e r m o n a t e n o c h d u r c h d i e T i s c h t e n n i s . 
« p 1 e 1 e r b e s o n d e r e V e r a n s t a l t u n g e n b e v o r , d i e 
a m 16. 1. I h r e K r e i s m e i s t e r s c h a f t e n u n d a m 27. F e 

b r u a r d a n n d i e G a u m e i s t e r s c h a f t e n durchf j j l 
S e l b s t v e r s t ä n d l i c h l i e g t a u c h s c h o n e i n e rH 
f ü r d i e F r ü h j a h r s - u n d S o m m e r m o n a t e vor .T 
w o l l e n w i r a u f d l e » e V e r a n s t a l t u n g e n e r s t *d 
t e r c r Z e l t z u r ü c k k o m m e n . 

Boxen in Litzmannstadt 
H e u l e u m 19.30 U h r f i n d e n I m k l e i n e n 

s a a l ( H a l l e n s c h w i m m b a d ) d i e S c h l u ß k ä m p f * 
J u g c n d - B o x m e l B t e r s c h a f t c n d e r S G . U n i t 
s t a t t . U . a . f i n d e t In d e r M ä n n e r k l a s s e ( H a l b s « ! 
g e w i c h t ) e i n T r u l n l n g s k a m p t z w i s c h e n O b e r ! 
T r a l s t ( W e h r m a c h t ) , f r ü h e r „ H e r o s " ( B e r l i n d 
M a l l s c h e w s k l „ U n i o n " s t a t t . 

Fußball-Allerlei 
D i e v o n d e m B r i l l a n t e n - T r ä g e r M a j o r G- . 

f ü h r t e F u ß b a l l e l f d e r „ R o t e n J a g e r " wird 
I m L a u f e d e s J a n u a r a u c h g e g e n d i e z. Z . . 
s p i e l s t a r k s t e n M a n n s c h a f t e n In N o r d d e u t s « 1 

v e r s u c h e n . D i e F l i e g e r s p i e l e n a m 16. 1 . . 
L S V . in H a m b u r g u n d a m 23. 1. s i n d s' 1 

H o l s t e i n In K i e l z u G a s t e . 
B e i d e n M e i s t e r s c h a f t s s p i e l e n i m G a u 

E m s l e i s t e t e s i c h W e r d e r - B r e m e n e i n e ü ' 
s e h e n d e 2 : 4 - N l e d o r l a a e g e g e n d e n T a b e l l e n l ' 
B V . G r o h n , b l e i b t a b e r d e n n o c h m i t 13:7 V-
v o r d e m F V . W o l t m e r s h a u s e n m i t 12:4 P u T 

I n d e r W e s t m a r k m u ß t e d i e b i s h e r 
s c h l a g c n e K S G . S a a r b r ü c k e n b e i 1:1 m i t Her 
S n n r g e m ü n d d i e P u n k t e t e i l e n , w ä h r e n d d e r 
F r a n k e n t h a l d e m F V . M e t » k a m p f l o s d i e PL 
U b e r l i e ß . K S G . S a a r b r ü c k e n f ü h r t n u n m i t V\ 
v o r V f R . F r a n k e n t h a l u n d T u r a - L u d w l g s h n f e f 
J e 13:7 P u n k t e n . 

D e r M e l s t e r s c h a f U b c t r l e b In d e r W 1 1 
G a u k l a s s e so l l In b r e i t e r L i n i e e r s t Mltt«] 
b r u a r w i e d e r a u f g e n o m m e n w e r d e n . B i s d a h u 1 

l e n v o r a l l e m d i e r ü c k s t ä n d i g e n P u n k t s p i e l ' ! 
T s c h a m m e r p o k a l s l c g o r s V i e n n a g e g o n VVJ 
S p o r t k l u b u n d A m a t e u r e S t e v r e r l e d i g t w * l 
u n d v i e l l e i c h t t r ä g t a u c h n o c h V l e n n a ndet j 
W i e n e r S t a d t e l f d i e s e s o d e r J e n e s S p i e l im 
m e n d e r B c t r e u u n g s a k t l o n d e s N S R L . a u s . 
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Gauhauptstmii 
d. Ein weiteres Zeugnis nationalsozlallstl-«ther Aufbauarbeit. Mancher unserer altein­

gesessenen Deutschen, die als Fronturlauber 
wieder in der Gauhauptstadt weilen, empfinden 
es bei ihrem üblichen Bummel durch die Film­
theater besonders erfreulich, daß aus einem als 
polnisch verwahrlost bekannten Kino in der 
Saarlandstraße, eino neue Pflegostätte deut­
scher Filmkunst geworden ist. Mit erlesenem 
Geschmack und sicherem Stilcmpfinden hat der 
jetzige Belriebsführer des „Burgthoalers", Fritz 
Hensch, für den Besucher eine wirkliche Er-
hauungsslätte geschaffen, deren einzelne Etap­
pen in einer eindrucksvollen Bilderfolge in Ge­
genüberstellung von alt und neu dargestellt 
wird. Welche Bedeutung aber die Ncucrölf-
nung dieses Filmtheaters für die vielseitige Auf­
bauarbeit in unserem Gau einnimmt, kommt in 
dem Geleitwort von Gaupropagandalciter und 
Landeskulturwalter Maul zum Ausdruck, der 
das Unternehmen als Beitrag unserer kulturel­
len Sendung im Osten bezeichnet. 

In einer Gefolgschaftsversammlung des 
Landratsamtes Litzmannstadt, an der auch die 
Amtskommissare des Landkreises Litzmanstadt 
teilnahmen, übergab der stellv. Regierungsprä­
sident Dr. Riediger die von ihm seit Ende 1942 
nebenamtlich geführte Verwaltung des Land­
kreises an den von der Wehrmacht entlassenen 
Landrat und Kreisleiter Mees. Dr. Riediger ge­
dachte in einer Ansprache zunächst der Ver­
waltungsaufgaben, die in den letzten Jahren im 
Vordergrund der Arbeit gestanden haben. Er 
sprach über die Besonderheiten der Verwal­
tung eines Großstadt-Randkreises, die wirt­
schaftliche Struktur des Kreises, die bevölke­
rungspolitische Lage und die Probleme, die sich 
aus der Nachbarschaft des General-Gouverne­
ments ergeben. Er ging weiter auf grund­
sätzliche Fragen der Verwaltung ein, insbeson­
dere auf die Förderung der Selbstverwaltung 
und die notwendige Beschränkung auf kriegs­
wichtige Arbeiten. Dr. Riediger dankte den 
versammelten Beamten, Angestellten und 
Amtskommissaren für die bisherige fleißige und 
aufopfernde Mitarbeit und forderte sie auf, 

Ein frühgermantfeheö Gräberfelö im Lentfchüfcer Kreie 
In den Sommermonaten des Jahres 1943 ist 

eine große Anzahl vorgeschichtlicher Boden­
kunde zutage getreten. Meistens handelte es sich 
"m Zufallsfunde, die bei der Feldbestellung, beim 
Ausschachten von Luftschutzgräben oder Feuer-

D a * G r a b m i t d e u t l i c h s i c h t b a r e r „ G l o c k e " , d e m 
Getan, d a s die A s c b e n u r n e b e d e u t e t 

( A u f n . : E i n g e s a n d t ) 

löschteichen und hei der Sandentnahmo in 
Kiesgruben aufgefunden wurden. Der Umsicht 
und Sorgfalt zahlreicher Interessenten an der 
Erforschung der germanischen Vorzelt unseres 
Gaue« verdankt das Landesamt für Vorge-
echtchte in Posen die vielen Fundmeldungen, 
die im Laufe des Sommers eintrafen. Es konnte 
einen Sachbearbeiter an Ort und Stelle schik-
k e n , der die Funde barg und die Gräber wis­
senschaftlich untersuchte, Dabei werden na­
türlich alle größeren Ausgrabungen auf die 
Zeit nach dem Kriege verschoben, und nur die 
Fundstellen, die unmittelbar durch Erdarbeiten 

gefährdet sind, können jetzt untersucht wer­
den. 

Der große Reichtum des War thegaues an 
germanischen Funden bewirkte, daß auch in 
diesem Jahr sich die Bestände des Landes­
amtes- s tark vergrößert haben. In den Werk­
stät ten setzte eine rege Tätigkeit ein, um die 
Funde zu konservieren und sie der wissen­
schaftlichen Auswertung nutzbar zu machen. 

Die Anlage eines frühgermanischen Grao-
feldos soll h 'er kurz erklärt werden. Der Orts­
vorsteher Thomas Schönhofer a u 6 Wenglewice 
(Kr. Lentschütz) fand in einer Sandgrube am 
Rande seines Ackers mehrere Urnen. Er machte 
dem zuständigen Amtskommissar Meldung, und 
dieser gab den Bericht über den Landrat an 
das Landesamt weiter. Die Grabung wurde 
unter der Leitung von Frl. M. L. Schlicht im 
August vorigen Jahres durchgeführt. Es fanden 
sich 18 z. T. sehr gut erhal tene „Glocken­
gräber" der Frühgermanen. Die Glockengräber 
6 i n d neben den Steinkisten die Hauptbestat­
tungsart aus der Zeit um 500 v. Ztw. Sie 
wurden auf folgende Weise angelegt: Die ver­
brannten Gebeine des Toten hatte man in einer 
Urne gesammelt und diese in einer mit Sto,-
nen ausgepflasterten Grube niedergcstellt. Dem 
Toten wurden noch ein oder mehrere Beige­
fäße mitgegeben und Urne und Beigaben sorg­
fältig mit Steinern abgestützt. Darüber ist — 
wie eine Glocke — als Schutz ein großes dick­
wandiges Gefäß gestülpt und dieses wiederum 
mit Steinen umpackt, damit das Grab nicht 
beschädigt wurde. Da« ganze war mit Erda 
bedeckt. Dieses Grabfeld bei Wenglewice 
wurde angelegt von den ersten germanischen 
Siedlern, die zwischen 800 und 600 v. Ztw. 
in den Warthegau kamen und das Land fast 
durch e in . Jahr t ausend als Bauern bewohnten. 

Dr. E. Schlicht 

Landrat Mees in derselben treuen und auf­
opfernden Weise wie ihm zur Seite zu stehen. 

Nachdem Dr. Riediger Landrat Mees die 
Verwaltung des Kreises übergeben hatte, er­
griff dieser das Wort, um der Gefolgschaft und 
den Amtskommissaren die Richtlinien für die 
weitere Arbeit zu geben. Er wies auf die 
Schwierigkeiten hin, die sich für die Verwal­
tung dieses Kreises, der im Vorgelände einer 
Großstadt liegt, ergeben. Er brachte ve i t e r 
zum Ausdruck, daß trotz der Nachbarschaft der 
Großstadt die Bevölkerung des Kreises ein Zu-
sammengehörigkeits- und Heimatgefühl ent­
wickeln müsse und daß es sein Bestreben sein 
werde, dieses Heimatgefühl zu stärken. Der 
Landrat betonte schließlich, daß die gesamte 
Verwaltungsarbeit allein dem Siege des deut­
schon 'Volkes zu dienen habe. In Anbetracht 
dieses Zieles müßten dio soldatischen Grund­
sätze der Kameradschaft und Härte auch die 
Arbeit der Verwaltung beherrschen. 

Der leitende Bürobeamte des Landratsamtes, 
Reg.-Oberinspektor Henze, versicherte im Na­
men der Gefolgschaft stete Pflichterfüllung 
auch in Zukunft und schloß mit einem Sieg Hril 
auf den Führer den Gemeinschaftsappell. 

Landrat Mees wurde im August 1941 — er 
war damals als Kreisleiter schon politischer 
Hoheitslräger — zum Landrat des Kreises Litz-* 
mannstadt-Land bestellt; im April 1942 rückte 
er zum Wehrdienst ein. Er nahm am Feldzug 
in Afrika teil, wo er im März 1943 schwer ver­
wundet wurde. Nach seiner Genesung konnte 
er nunmehr wieder se ine .a l t en Aufgaben als 
Landrat und Kreisleiter übernehmen, 

Der Pole Stanislaus Hachuj aus Posen war 
zur polnischen Zeit wegen insgesamt zehn 
Diebstählen zum Teil empfindlich vorbestraft 
worden. Im August 1943 mußte er erneut we­
gen des Verdachts, verschiedene Diebstähle 
begangen zu haben, festgenommen werden. Die 
Ermittlungen ergaben, daß Hachuj in letzter 
Zeit mehrfach zum Wochenende von Posen 
nach Wronke gefahren .war, angeblich, um 
seine Wäsche seiner dort lebenden Schwester 
zum Waschen zu bringen. Der wahre Zweck 
seiner Reisen war jedoch, um von der Woh­
nung seiner Schwester aus Diebesfahrten zu 
unternehmen. Drei nächtliche Einbruchsdieb­
stähle, bei denen ihm Lebensmittel in größeren 
Mengen und Bargeld in die Hände Helen, konn­
ten ihm nachgewiesen werden. Das Sonderge­
richt in Posen verurteil te den rückfälligen 
Dieb als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher 
zum Tode. Ba. 

Der Maler des „Großen Treck" 
D e r G ö r l i t z e r M a l e r O t t o E n g e l h a r d t - K v f f h ä u s e r 

g e h ö r t zu d e n b e k a n n t e s t e n M a l e r n d e s W e l t k r i e g e s 
1 9 H — 1 8 . S d i o n d a m a l s g i n n e r w i e V o l l b e h r u n d 
e i n i g e w e n i g e a n d e r e a l s K r i e g s m a l e r a n d i e F r o n t , 
u m a u s u n m i t t e l b a r e m , k ä m p f e r i s c h e m M i t e r l e b e n d i e 
u n v e r g ä n g l i c h e n W a f f e n t a t e n u n s e r e r S o l d a t e n 
k ü n s t l e r i s c h z u g e s t a l t e n u n d s i e a l s b l e i b e n d e D o ­
k u m e n t e d e s E r s t e n W e l t k r i e g e s d e m d e u t s c h e n 
V o l k e z u ü b e r g e b e n . I n z a h l r e i c h e n A u s s t e l l u n g e n 
h a b e n g e r a d e d i e W e r k e E n g e l h a r d t - K v f f h ä u s c r s mi t ­
g e h o l f e n , e i n e B r ü c k e z w i s c h e n F r o n t u n d H e i m a t 
z u s c h l a g e n . U n d a l s d e r j e t z i g e K r i e g a u s b r a c h , d a 
w « r d e r j e t z t 6 0 j ä h r i g e O t t o E n g e l h a r d l - K y f f h f i u s e r , 
d e r a m 5. J a n u a r s e i n s e c h s t e s J a h r z e h n t v o l l e n d e t e , 
w i e d e r a l s e i n e r d e r e r s t e n m i t d a b e i u n d h a t s c h o n 
a u s d e m P o l e n k r i e q e i n e r e i c h e k ü n s t l e r i s c h e A u s ­
b e u t e m i t h e i m g e b r a c h t . I m W i n t e r 1940 h a t e r d a n n 
auf b e s o n d e r e n A u f l r a q d i e U n i B i e d l e r t r a n s p o r t e d e r 
170 000 d e u t s c h e n B a u e r n « u s G a l i z i e n u n d W o l h y -
u i e n b e g l e i t e t , a l l e i h r e S o r g e n u n d N ö t e g e t e i l t u n d 
oft u n t e r s d i w i e r i g s t e n V e r h ü l l n i s s e n d i e s e s g e w a l ­
t i g e U m s i e d l u n g s w e r k k ü n s t l e r i s c h d a r g c s t e l t . S e i n e 
A r b e i t e n s i n d in d e m B i l d w e i k „ D e r g r o ß e T r e c k " 
z u e i n e m D o k u m e n t v o n b l e i b e n d e m W e r t z u s a m ­
m e n g e f a ß t . D i e h e r v o r r a g e n d e L ö s u n a d e r s c h w i e ­
r i g e n A u f g a b e n h a t d e m K ü n s t l e r g r o ß e A u f t r ä g e 
im O s t e n e i n g e b r a c h t , u n t e r a n d e r e m d i e A u s m a ­
l u n g d e s P o s e n e r S c h l o s s e s m i t g r o ß e n F r e s k e n , a n 
d e r e n A u s f ü h r u n g d e r S e c h z i g j ä h r i g e m i t u n e r m ü d ­
l i c h e m F l e i ß a r b e i t e t . A . M r . 

Kutno 
gt. Die erste Abschlußprüfung der Haus­

haltungsschule. An der Haushaltungsschule In 
Kutno (angeschlossen a n die Kreisberufsschule 
Kutno) fand die Abschlußprüfung des ersten 
einjährigen Lehrganges statt. Alle sechzehn 
Mädel bestanden die Prüfung, neun davon mit 
dem Prädikat „gut". Es war eine Freude, fest­
stellen zu können, daß die Prüflinge während 
der Ausbildung .mit großem Fleiß gelernt hat­
ten. Es handelt sich bei den Prüflingen in der 
Mehrzahl um Mädel aus Umsiedler- und V o l k s ­
deutschen Familien, die nicht nur die haus­
wirtschaftlichen Fächer erlernen mußten, son­
dern auch ihre Grundkenntnisse in Deutsch, 
Rechnen und Reichskunde wesentlich erweitern 
konnten. Die Haushaltunqsschule Ist auch 
Grundschule für solche Mädel, die ihrem Volke 
später durch einen echt fraulichen Beruf auf 
sozialpflegerischem Gebiet dienen wollen. 

Pabianitz 
eg. Zwei ländliche Amtsbezirke zusammen-

gelegt. Die in der nächsten Umgebung der 
Stadt Pabianitz gelegenen, ländlichen Amts­
bezirke Gorka Pablanicka und Widzew wurden 
zu einem neugebildeten Amtsbezirk Pabianilz-
Land zusammengelegt. Bereits vor einiger Zeit 
war der Amtssitz dieses Landbezirks Pabianitz 
in die Stadt verlegt worden, v o n wo aus zu­
letzt Amtskommissar Holfenrlahl (Widzew) die­
sen Amtsbezirk verwaltete . Nunmehr ist der 
Bürgermeister der Stadt Pabianitz mit c'er 
Wahrnehmung der Geschäfte des Amtskommis­
sars von Pabianitz-Land beauftragt worden, 
nachdem Amtskomraissar Hoffendahl als k. Bür­
germeister nach Neutomischel berufen wurde. 

Gauhauptstadt 
W. Ein glückhafter ZufalL Von der kinder­

reichen Familie Hamann i n Eichenwerder bei 
Seenbrück, die aus Bessarabien angesiedelt ist, 
sind von neun Söhnen sieben zur Wehrmacht 
einberufen Der Zufall wollte es, daß zum 
Weihnachtsfest fünf von d e n einberufenen 
Söhnen das Glück hatten, das Fest bei ihren 
Eltern zu verleben. 
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V 3 0 - l ° und 18.30 Uhr . R e i s e In die 
,\* r <t«ngenh«li" • •* Frei te« ble Montag 

i " W u r " l » r v o l l e Ml rchenwe l t " . * 
iJ .1°' ~ Zlc thens t raße n 
1 r l 1

4 , • 16 15, 18.45 Uhr. Er . t .u l lOhrunä 
E l i * « ' R t " 1 " - * 

i i ? , . ! > a ~ sch lage te r s l ra f l e 94. 
" 3 ° . 16. 18.10 Uhr Eri tauflührunf 

Iii i " , , I U T«"""' • 
A l",' , ,altO - Meieterhausat raße 71. 

M, 16 u 18 30 Uhr „Z lgeane rba ron" ,* 
1 nUlBt - Adolt-Hll ler-SIraBe ins. 

' 3 30. 16, 18 30 „Die unerhör te F r a u " . * " 
A d ' e r - Ruschlinle 121 
, , 1 4 18 30 Uhr. ,. Verdacht a u t Ursula".*** 

VT?0 - Sc l i l age te r s l raß* 5 j 
" • 3 ° . 16. 18 30 Uhr. 4. Woche. „Der Tiger 
P 0 0 Hschnapur ' M * I Teil „Da» indUche 
^"•brnel" . Vom 7. bl» 11. 1 , 9.30 und 

L 3 n Uhr. Juäeod l i lmvors tc l lungen : 
»^»hrende» Volk ' 1 , „ D a r Her r Pnpa" , 
" ! ; l | i ( en te i igen" , „DM uns i ch tba r e Netz", 

r y ° ' l a t h e a " . 
w J r ! t t - Ludendor t la t raB« 74/70. 

M

1 6 | 18.30 Uhr „Der ewige Klang".** 
a l a l - K ö n i g - H e i n r i c h - S t r a ß e 40. 
«.'.*• ' 6 , 18 30 Ubr „Flaker l led" .** 
" 'ynosa - ßuschl ln le 170. 
. . " " i l e n Renovierung aenchlosien. 
"lUSe - Bres lauer S t r aße 178. 
p 1 4 18.30 „Da» Bad aul de r Tenne".*** 
1 f l 'aillum _ BBhmlsche Linie 10. 
d " ' 16, 18.30 Uhr „Du gebore t t u mir".*** 

Is" 1 , ' 1 . ~ He«r»tr«B« »4. 
, , : 16 18.30 Uhr „Al tes Herz wird wie-

Meujenschau-Theater ( T u r m i -
^ c , * l » r h a u . . l r . 62. Tigl lch, »ländlich 
i ~ V 0 b l » * ) U h r . 1. Zol lgrenzenschutz 
i™ " o c h g t b i r g e , 2. S o n d e r l l e n i t , 3 Ufa-

* > " j t « S l a , 4 Die neues te Wochenschau 
1 a h l« ,nitz 

l 6 , u b r lür Polen , 18 30 Uhr I. Deutsche 
r i i * ' Fer ienkind" .* 
POrnau - „Venus" „ „ „ . 
^"•S ' J und 20 Ubr. „Margue r l t e : !".*** 
".'/khelm - Kainmersplele 

**• '6.30 und 19 Uhr „MUdchenrUuber"* 
» " " f i t und P . t . c h o o . 

yM'lnßcii - Lichtspielhaus 
„ l l l 3 ' J Uhr „ W e i ß e w a s c h e ' * " 
*r?lhauB - lilorla-Llchtsplolo 
• und 19.30 Uhr „ F r a u S y l v e u V • • 
^ " W e n s t a d t - Filmtheater 

A,°> 6. | . , 16 und 18 31) Uhr, „Zwei 
^ ^ f 1 ^ * Menechen' .*** 
' J »S»ndllche t u g e h u i e n **) über 14 J 

» u j e l m e n , ' " > uiebt t u t c l a u e n . 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt . Mels terhauss t rade 04 . 

Fernrul 123-02. 
Vortragidlensl: Heute, Donnerstag, den 

6. lanuar 1044. 19 Uhr. Kleiner Saal, 
Farbl ichtbi ldervortrag: „Höhlen- und 
Grottenwunder umeres Reiches". Als 
bester Kenner der Höhlen berichtet der 
Höhlcnlorschcr lohann Oangl an Hand 
der e rs ten HOhtenturbbl'dcr des Rei­
ches Uber die neuesten Forschungen. 
Ei werden 150 Farblichtbilder gezeigt. 
Der Vortrag gibt Einblick in die Ent­
s tehungsgeschichte der Höhlen und de­
ren Wert für Wirtschaft und Wissen-
schal t . Eintr i t tspreis 30 Rpf. 

N. S. R. L. 
Sladrsporlaemelnichalt. Ubungsstundcn lllr 

Handbalfspiclerinnen. Am Sonntag, dem 
0. 1. 1944, findet von 10—12 Uhr 
eine ubungss tunde der Fraucnliand-
ballmannschatt In der großen Turn­
hal le , Dietrlch-Eckart-Straßc 4a, zur 
Vorbereitung lllr die Handball turniere 
s t a t t . Außerdem wichtige Besprechung. 
Erscheinen sämtlicher Spielerinnen ist 
PIlicht. I Oemeinsclialtsllihrer. 

O F F E N E S T E L L E N 
Oohaltibuchlialter(ln) möglichst bald ge­

sucht. Bewerbung mit Lcbenslaut , 
Zeugnisabschriften und Foto erbeten 
«n die Wirtschal lskammer Lltzmann­
s tadt , Abholtach 13. 

Bllroleller, gewandt in der Durchschreibe­
buchführung, lahresabschli lssen, Kal­
kulat ion, Meldewesen ,» j Korrespon­
denz für einen größeren Texti lbetr ieb 

' In Lltzmannstadt ab solor t oder ab 
spä te r gesucht. Handschriftliche An­
gebote mit genauer Angabe des Lc-
benslauts unter 4271 an LZ. erbeten. 

Buchhaltung«- und Bürochaf. liim In 
Steuersachen, mit organisatorischen 
Fähigkeiten, für größere Krclsgcnos-
senschatt (mit Außenstellen) gesucht. 
Oell. Bewerbungen mit Lebenslauf,' 
Zeugnisabschriften, Lichtbild und Gc-
lialslurdcrung erbeten u. 4315 an LZ. 

Buchhallcr(ln) lllr Durchschreibesystem 
nach Kontenrahmen und Korrespon­
denz von Mittelbetrieb der Metallbear­
bei tung, evtl . auch Ißr halbe Tage, zu 
baldmögt. Antrit t gesucht. Kurze Be­
werbung mit Angabc der bisherigen 
Tätigkeit und frühestem Antr i t ts termin 
unter 4334 an die LZ. erbeten. 

Kleinere Kreditgenossenschaft Nahe Lltz­
manns tad t sucht rührigen Leiter mit 
ausreichenden Kaufmännischen, buch­
hal ter ischen nnd deutschen Snraeh-
kenntnissen; Einarbeitung möglich. 
Oell. Bewerbungen erbe ten unter 
4350 an die LZ. 

Größere Transpor t i i rma sucht erfahrenen 
Transportfachmann, der an selbstän­
diges Arbeiten gewöhnt Ist. Angebote 
unler 4333 an LZ. 

Logerlst((n) sofort gesucht. Hans Lücke 
& Co., KG., Molkcrclbedarf, Straße 
der 8. Armee 107, Ruf 122-84. 

Tüchtiger Hllsozpedlent, Jüngere Kraft, 
mit flotter Handschrift, für sofort gc-
sucht. Angebote u. 4347 an LZ. 

Deutscher Portier, bis 65 Jahre , mit pol­
nischen Sprachkenntnissen lür eine 
mit t lere ehem. Fabrik sofort gesucht. 
Wohnung vorhanden. Angebote unter 
4321 an LZ. 

Deutscher Ptör tner (Aller bis 65 Jahre) 
lüi SpelchergrundslUck gesucht, net t . 
Bewerbungen mit Zcugnlsabschril ten 
erbeten an Lnndw. Zentralrjenosscn-
schult. Stadtfiliale Lltzmannstadt , Gc-
nera l -L l tzmannSt raßc 9 1 . 

Zuverlässiger Kassenbote solor t gesucht. 
Angebote unter 4272 an LZ. 

Stenotypistin fUr Telelonaulnahme In 
Stenogramm und Übertragung In 
Schreibmaschine lür Abendstunden ge­
sucht, auch als Nebenbeschäftigung. 
Angebote unter 4324 an LZ. 

Stenotypistin gesucht. Bewerbungen mit 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften u. Foto 
erbeten an die Wirtschaftskammer l l t z ­
mannstadt . Abholfach 13 . 

BUroanlangerin, die die deutsdie Spr, 
beherrscht , gesucht. Angebote unter 
4339 an LZ. 

Berufstätige Mutter sucht ab sofort äl­
tere deutsche Frau für 2 Monate a l tes 
Kind. Angebote u. 4330 an LZ. 

Perfekte Köchln-WIrtschafterln für Outs-
haushal t gesucht. Oberaufsicht Uber 
GcIlUgcl Ist mitzuübernehmen. Ange-
hote unter 4310 an die LZ. erbeten. 

Suche Hausschneiderin. Rul 202-50. 
Atifrüumefrau für vormit tags gesucht. 

Melden: Adolt-Hlller-Str. 50 /6 . 
Ein a l t e m Landwirt wird fUr kleine 

Wirtschalt gesucht Friedrlch:Goßler-Str. 
19. bei Renz. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Buchhalter, bilanzsicher, Steuerlachmann, 

übernimmt Buchabschlüsse. Bilanzen!., 
schwierige Slcucrbcrcchn. , Prüf, sc lbst-
angef. Bilanzen. Ang. u. 4108 an LZ. 

Bau-Ingenieur und Maurermeister sucht 
hier entsprechende Anstellung ab l . 2 . 
1943. Angebote: Qreschkowiak, hei 
Familie Eckett. Tceksl raßc ii. W. 2 1 . 

BUroangestellte mit Schrelbmaschlne-
kennlnls sucht Stellung. Angebole 
unlcr 4203 an die LZ. 

lunge r Textllkaufmann mit abgeschlosse­
nem höherem Tcxtil lachstudlum sucht 
Wirkungskreis Im Einzelhandel oder 
Industrie a ls kaulm. Abteilungsleiter 
oder Betr lcbsassls tent . Angebote an 
Wcrbcdlcnst Rudi. Posen. Wllhclmstr. 
Nr. 1 1 . unter Nr. 141 267. 

Ält t ror Kaufmann, langiShrlgc Erfahrun­
gen Im Bank- und Fabrikwesen, orga­
nisatorisch tälig gewesen, sucht im 
Wnrlhegau selbständige Vert rauens­
stel lung. Angebote: He 54 286 Ala, 
Berlin W 3 5 . 

Kaufmann, Leiter einer großen Handels­
gesellschaft, bilanzsicher, gewandle u. 
zielbewußte Persönlichkeit , sucht be­
sonderer Umstände wegen solor t oder 
spä ter neuen Wirkungskreis . Angebote 
A 2634 erbeten an LZ 

Tcztl lksufmann, kr iegsversehr t , 33 Jah­
re , ledig, vielseitige kaulm, Kenntnis­
se , gewandtes Auttrctcn und relscer-
f a lu m. sucht für bald leitende kaufm. 
Posi t ion. Ang. u. A 2622 an LZ 

Buchhalter, Rolchsd.. Kasse, Korresp. u. 
Schreibmaschine, sucht Stellung, auch 
als Sachbearbeiter . 59 lahre , gesund 
und rüst ig. Ang. u. 4335 an LZ. 

Deutscher, z. Z. In Ukraine, sucht Stel­
lung als Geschällslci tcr In Fabrikat ion, 
Handel. Handwerk. Ort gleich. An­
gebole unter A 2630 LZ. 

Landwirt (mit Spradikennln.) mit lang). 
Tätigkeit a ls selbständiger Betriebs­
leiter sucht entspr . Wirkungskreis. 
Angebote unter 4253 an LZ. 

Perfekte Stenotypistin sucht Stelle au! 
Gut. Hotaulsicht kann mit Übernom­
men werden. Angebote an Werbe-
dienst Rudi. Posen, Wllhclmstr. 11 , 
unter Nr. 141 297. 

Perlekte Stenotypistin sucht Stellung. 
Angebote an Werbedienst Rudi. Posen, 
Wilhelmstr. 11 . unler Nr. 141 297a. _ 

Junge gebildete Deutsche (Abitur), mehr­
jährige Bllroorr.xls. sucht ab 15 . 1. 
1944 entsprechende Stellung. Ange­
bote unlcr 4331 an L Z . 

Kaufmännischer Angestellter, mit Lohn-
buchhaltungs- und Schrclbmaschlnc-
kenntnissen und allen Büroarbeiten 
ver t rau t , sucht entspr . Posten. An-
geböte unter 4343 an LZ. 

lung* Intelligente Buchhalterin sucht ab 
solor t Stellung. Ang. u . 4361 LZ. 

lung«! Mädel sucht Anstellung Im Büro. 
Vertraut mit leichteren Büroarbeiten 
bei Behörden und etwas Schreibma­
schine. Angebote u . 4317 an LZ 

Bilanzsichere Buchhalterin sucht stun­
denweise Beschäftigung. Angebote un­
ter 4336 an LZ. 

Korrespondentin, Sekretär in sucht Stel­
lung zum 1. 2 . 1944. Angebote un-
ter 4329 an LZ. 

Perfekte Stenotypistin (Jahrzehntel . Tä-
tiekclt) sucht zum 1. 2 . oder 1. 3 . 
Stellung nur bei Behörde als 1. Kralt . 
Bezahlung nad i T0A. VI. Angebote 
unter 4332 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Wer ertei l t Klavierunterr icht? . Angebote 

unter 4349 an die LZ. 
Unlerrlcht. In ganz kurzer Zeit er lernt 

man Deutsdt, Rechtschreibung. Korre­
spondenz. Schtilnachhllle. Wllhelm-
Oustlolf-StraBe 42 . W. 7 . 

Erteil! gewissenhat ten Unterricht tür 
Akkordeon (Harmonika) In Litzmann­
stadt und Pabianitz. Musikschule. 
Annieldmiecn Scharnliorststr . 13 '16 . 

Wi r erteilt Mathematik- und Lateinstun­
den (5 . Oberschulkl.) In den Ferien? 
Prinz. Krefelder Straße 152. 

War berei tet mich auf DoImctscherprU-
fung Im Französischen vor? Angebote 
unter 4326 an LZ. 

Wer irtellt berufstät iger junger Dame 
einmal wöchentlich in den Abendstun­
den Klavlerunterrcht? Antängerln. 
Angebote unter 4363 an LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Grones Leerzimmer Im Zentrum zu ver­

mieten. Angebote u. 4351 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Großes Industriewerk 'n Litzmannstdat 

sucht lür seine Fachkräl tc lautend 
gut möblierte Zimmer. Angcboie an 
Hellmann. Wagserring 2 . Rul 105-70. 

Revisor, a l le inst . , viel auf Reisen, sucht 
dringend saub. möbl. Zimmer. Bevor­
zugt Nähe Deutschlandplatz. Ange-
bote unter 4325 an LZ. 

SOJährlger Kaufmann sucht ab lanuar 
1044 In besserem Haushalt 1 möbl. 
Wohn- und Schlafzimmer für längere 
Zelt. Angebote u. 4309 an LZ. 

Ingenieur, al leinstehend, sucht dringend 
möbliertes Zimmer. Bettwäsche iw-
lianden. Angebote u. 4319 an LZ. 

Möbliertes ZlmmBr (1 Bett) , evtl . Wohn-
und Schlafzimmer, in gutem Hause so­
fort gesucht. Oberst leutnant d. .Mhui; 
pol. Loose, Ilcrmann-GBring-Str. 108. 

Möbliertes Zimmer In gutem Hause zu 
mieten gesucht. Ang. u. 4342 an LZ, 

Pol lze l -eeamler . mit Frau und 1 Kind 
sucht baldigst 1—2 möbl. Zimmer, 
wenn möglich mit KUchcnbenuVzung. 
Angebote unter 4362 LZ. 

Gut möbliertes Zimmer von äl terer be-
ruls tä t lger Dame gesucht. Gegebenen­
falls kann Bettwäsche gestell t werden. 
Angebote unter 4341 an LZ. 

Borufitätlge Dame sucht gut möbl. Zim­
mer, auch tcllmtibl., mit Badbenutzung, 
Im Zentrum der Stf>dt. Anccbolc un­
ter 4316 an LZ. 

FUr unsere Sekretär in suchen wir ein 
net tes möbl. Zimmer. Ang. u. 4355 LZ. 

Kriegerfrau mit 4 |ähr lgcm Kind sucht 
möblier tes Zimmer mit Kodige'.cgen-
holt. Angebole u. 433T an LZ. 

Gut möbl. Zimmer mit voller Verpllc 
gung solort von Obcrschullchrcrin ge 
sucht. Angebote u . 4323 sn LZ. 

Suche ab solor t leeres Zimmer oder teil 
möbl ier tes ; eigene Bettwäsche. Ange. 
böte an Geister. Adoll-Hltler-Str. 88 

Drlngond gesucht 1—2 Zimmer lür Mut 
ter mit erw. Sohn. Küche oder Be-
nutzung. Angebote u. 4340 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Biete In Nähe Kassel 4-Zimmcr-Wohnung 

mit Oarten; suche in Lltzmannstadt 
gleichwertige, auch ohne Oarten. Eil­
angebote an Hellmann, Wasserr ing 2, 
Fcrnrut 195-70. 

V E R K Ä U F E 
Kochherd lür 40 RM. zu verkaufen. 

Brockbalz, Pablanltz, Kurt-LUck-Wcg 7 . 
Gas-HolBwasseripelchtr. 80 RM., s tab . 

Klndcrlaulglt tcr 20 RM. zu verkaufen. 
Angctoie unter 4328 an LZ. 

Goldeno Herrenarmbanduhr , 14 K., 100 
RM.. zu verk. Ang. u. 4327 an LZ. 

Bild von C Rügendes, Ol aul Holz, 450 
RM.. an Privat für Liebhaber zu ver­
kaufen. Händler verbeten. Angebote 
unter 4320 an LZ. 

F-Flöt* zu verkaufen, 20 RM. Angebote 
unter 4322 an LZ. 

1 Wurf Schäferhunde. 5 Wochen alt , 
1 SchäfcrhUndin. 2 1 / , Jahre , zu ver . 
kaufen Horst-Wessel-Str. 30 , Lager­
haus . 

Prima Deutscher Schäferhund und ein 
Jagdhund, uneelühr t , ' zu verkaufen. 
Hollatz, Out Plallendorf (Skcniznicw), 
Post Dobcrbühl, Kreis Turek. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Bankfachmann in leit. Stellung, gesch., 

ka th . , 55 .1., wünscht Bekanntsch. mit 
geb. , nicht unvermög. Dame, 40—50 
J. Einheirat in Betr. oder Geschält 
angenehm. Angebote mit Bild unter 
A 2632 an die LZ. erbeten. 

Suche für meine Schwester, 31 Jahre , 
net t , herzenswarm, häuslich, ge-
sdiäftstüchtlg. aufrichtigen Ehekame­
raden, der Ihrem 2 J. al ten Töchter­
chen Heber guter Papl sein will, Wit­
wer mil Kindern angenehm. Wohnung 
vorbanden. Angebote u. 4344 LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
Scliiclbmaschlnenorbelten In Helmarbelt 

Übernehme. Angebote u. 4345 LZ. 
Wir suchen ers tklass ige Aufnahmen von 

Kindern. Kindern mit Tieren, Tieren, 
Blumen und Landschaltcn In farbig u. 
In schwarz-weiß. Bemustcrung erbeten 
unter II. F. 90 an Sachsenland. Drei-
den. Könlti-lohann-Straße 8. 

Suchen solor t zu mieten oder zu kaufen 
für unsere Baustelle im GG. mehrere 
Dampllokomotlvcn, 600 mm Spur. Ell-
angcboie unter A 2636 an LZ. 

Sucht sofort einen schwarzen Riesen­
schnauz (HUndin). nicht Uber ein Jahr 
»lt . Angebote mit Preisangabe unter 
A 2635 an LZ. 

Fox-Terrl t r am 2. 1. cnl lau tcn . Gegen 
Belohnung abzugeben Wilhclm-Gustlofl-
StraBe 47 . W. 4 , Irrgang 

Am 3 1 . 12. 1943 Eokc Meisterhaus-, 
Adoll-Hillcr-Slraßc schwarzb raun ge­
fleckter Terricr , hört out „Dlnah" , 
entlaufen. Abzugeben Lltzmannsladt , 
Schlageterstraße 9 8 . W. 54 . 

Der Krieg ist ein scharfer Prüf­
stein, auch für neue Nahrungsmit­
tel. Das vor dem Kriege schon ent­
wickelte Milci bat diese Probe gut 
bestanden. Es ist kein Ersatz, son­
dern ein neuer Rohstoff, im das 
verknappte Hühnerei küchen- und 
backtechnisch auszutauschen. 

J u k i 
der milrhgchorene Ei-Austauscb*toffY 

durfli (Tat» 

6 U S 5 0 L I T - V E R F A H R E N 
DRP. 679360 • Technisch einwandfreie Ver«j 
bindung von SiaW-, Grou« und Tempergufiieltan. 
FeilenweiciSnenJarbgleidiheTr. Höchste Zug- und 
Orucklesligkeil. Größte Wirlschofllichkell 
Auf dem gleichen Prinzip aufgebaut. 
Sp*r»al.Zuio:iuofie K> ifte-tJdv«^«r-vnJUitjWe'a''«^^ 

6USS01IT-GESELLSCHAFT 
HA1M 4 CO. Uüm AU -Cm tt> muOwfftiM und <**•* Frt^* M 

BERLIN WIEN 

i/orsicht beim Anspitzen 
^von Kopierstiften I Halten 

Sie den Stift so, daß kein« 
Minenteilchen Ihre) 

Kleidung und Wäsche be­
schmutzen. 

Mangelware muß 
geschont werden I 

•rf* AW FABER-fÄ5T«r 
Auch ohn« d i e w e l t b e k a n n t * 

castellgrüne Pol i t j r 
v o n allbewührtor Güte. 

http://Oen.-Litzmann-str.2t


P A M I l I E N A N Z E I G E N 
Y HELGA-GUDRUN. Die Geburt 

' ihres ersten Kindes, eines Sonn­
tagsmädchens, zeiqen hodiertreut an: 
H e i n z G r y c h I o 1, Feldwebel d. 
Lultw., z. Z. Im Osten, und Frau 
R u t h Ursula qeh. Brühske. Litr-
ttannstadl. Rober t-Ko'ch-Strallc 9 /9 , 
den 2 . / . 1944. 

CO Als Verlobte g r ü ß e n : HEDWIG 
RAPP, SEPP SEEBURGER, Ullz. 

Lltzmunnstadl — Braunau a. Inn, im 
Januar 1944. 

Gott dem Allmächtigen hat 
es gefallen, meinen gelieb­
ten Mann, unseren herzens­
guten Vati, den 

Rottwochtmelster der Ras. 
Karl Rösler 

geb. am 6. 9. 1910. am 20. De­
zember 1943 In die Ewigkeit ab­
zuberufen. Seine leuchtenden Spu­
ren und edler reiner Lebenswandel 
bleiben lilr uns unvergeßlich. 

In t ielcr stil ler Trauer : 
Seine ihn nie vergessende Gattin 
Ell Rösler, gab. Lausch, Töchter-
chtn Karin. 

Litzmannstadt S ' S , 
HunsrückcrstraOe 4. 

Nach Gottes Willen liel im 
Osten an der Spitze sei­
ner Kompanie unser ge­
liebter ä l tes te r Sohn und 

Bruder, mein lieber Scbwagcr 
Kimo Wagner 

Oberleutnant In einem Inl.-Reglm. 
geb. 12. 6. 1920. gel . 4 . 12. 1943. 
Inn. des EK. 1 und 2, der Nah-
kamptspange, des Verwundelenabz, 
In Schwarz u. and. Auszeichnungen. 

In t icler Trauer : 
Viktor Wagner, P la r rc r und 
Superintendent . Frieda Wagner, 
geb. Buse, Elisabeth Konukle-
wllz, geb. Wagner, Flarrcr Fritz 
Konukiewltz, z. .'. im Felde, 
Hilda Wagner, Ellrlcdc Wagner, 
Hermann Wagner, Ulrich Wagner. 

Die .kirchliche Trauerfeier lindet 
am 9. 1. 1944 um 10 Uhr s t a t t . 
Ostrowo. Warthcland. 23 . 12. 1943. 

W Hart und unerwar te t traf 
ftaAüp, uns die noch immer unlati-
&WTl bare Nachricht, daß unser 

>- - einziger gel iebter Sohn, 
herzensguter Bruder, der Gelreite 

Karl Herr 
Inhaber des EK. 2 und des 

Verwundetenabzeichens In Schwarz 
kurz vor seinem Geburts tag im Al­
ter von 23 lahrcn am 5. 11 . im 
Osten sein junges Leben gelassen 
ha t . 

In t ielcr Trauer : 
Die Eltern Adolf und Rosimunde, 
geb. Geiger, drei Schwestern so­
wie Onkel, Tanten, Kusinen, Vet­
ter sowie weitere Verwandte und 
Bekannte. 

Tief erschüt ter t t r a t uns 
die t raur ige Nachricht, daß 
mein inniggcllcbtcr Sohn, 
unser nievergessener lieber 

Bruder, Schwager und Onkel, der 
Ob.-Gren. 

Adolf Friedrich Wagner 
im Alter von 34 Jahren am 6. Ok­
tober 1943 im Osten den Helden­
tod s t a r b . 

In stil lem Schmerz: 
Der Vater, drei Schwestern, zwei 
Brüder fg. Z. im Osten), eine 
Schwägerin, drei Schwäger (z, Z. 
Un Felde), zwei Nichten und zwei 
Kotten. 

Wer Ihn gekannt , weiß, was wir 
ver loren. 
Li tzmannstadt , Trierer Straße 70 . 

Hart und schwer t ra t uns 
f die t raur ige Nachricht, daß 

mein Heber Mann, unser 
t reusorgender , guter Vater , 

Sohn, Bruder, Scbwagcr u. Onkel, der 
Obknn. 

Albert Hermann 
geb. am S. 4 . 1913 In Dcnncwltz 
(Bcssarabien) , am 18. 11 . 1943 in 
SUditallcn lür Führer und Vater­
land den Heldentod fand. 

In tlelem Schmerz: 
Ida Hermann geb. Müller, Frau; 
Hedwig, Heinz u. Ingrid, Kinder; 
Maria Hermann geb. Helber, Mut­
ter; 4 Schwestern und alte Ver­
wandten. 

Ruhe In fremder Erde! 
Slelzenhof Uber Georgen (Kreis 

Warlhbrücken) , 2 1 . 12. 1943. 

Nach kurzem Wiederschen 
entr iß uns das Schicksal 

. am 2 3 . 1 1 . 43 bei einem 
Gelecht im Osten unseren 

einzigen, innigstgcl iebtcn, holl-
nungsvollen Sohn, meinen herzens­
guten Bruder. Schwager, Onkel und 
Netten, den Gefreiten 

Johann Schweitzer 
Inhaber des EK. 2 . 

geb. am 10. 3 . 1923 in Ugarts thal 
(Gallzien). 

In t ielcr Trauer und schwerem 
Herzeleid: Deine dich nie verges­
senden Eltern, Schwester, Schwa­
ger (z. Z. Wchrm.), sowie alle 
Verwandten und Angehörigen. 

Pnlewo (Wathegau), Dezember 1943. 

Hart und schwer t ra t uns 
die t raur ige Nachricht, daß 
unser lieber Sohn, und Bru­
der, der Getreue 
Alfred Gross 

In den schweren Abwchrkämplon am 
2. 11 . 43 im Osten den Heldentod 
s ta rb . 

In unsagbarem Leid: . 
Die Eltern Gotttried und Paullnc 
geb. Günther. Schwester EMI Phi­
lipp geb. Gross, Berthold und Al­
bert als BrUder (z. Z. im Osten), 
Schwager Hermann Philipp (z. Z. 
Ur laub) . . 

Romanow, Kreis Kaiisch, 
Post Mühienrode. 

mm Im lull 1943 s ta rb Im Alter 
KaLfl von 18 Jahren den Helden-
ITjÄW tod Im Osten unser einziger 

geliebter Sohn und Bruder, 
der Plonlergelrelte 

Richard Binder 
Inh. des Sturmabzeichens In Silber. 

In t ielcr Trauer : 
Die Eltern August und Helene 
Binder, Schwester Tamara, Ange­
hörige u. alle, die ihn Heb hatten. 

Litzmannstadt , Krcleldcr Str. 10G. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
tanen, meine innlggcliebtc Gattin, 
unsere t reusorgende Mutter und 
Großmutter 

Anna Müller 
geb. Jeger, nach langem schwerem 
Leiden im Alter von 62 lahrcn am 
4. 1. 1944 in die Ewigkeit abzube-
rulcn. Die Beerdigung lindet am 
7 . 1. 1944 um 13.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hnuptlr icdhols , 
Sulzlcldcr S t raße , aus s t a t t . 

In t ielcr Trauer : 
Die Hinterbliebenen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Stat t des sehnsüchtig er-
I war te ten Frontur laubcs er­

reichte uns die lür uns 
noch Immer unlaßbarc Nach­

richt, daß unser hclBgcllcbter Sohn, 
herzensguter Bruder. Schwager, On­
kel und Neffe, der Oetreile 

Karl Heier 
Inh. des EK. 2 . Kl. 

Im blühenden Alter von kaum 21 
Jahren am 3 , 11 . 43 im Osten ge­
fallen is t . 

In t lelem Schmerz und Trauer : 
Dia Eltern Adam und Maria Beler 
geb. Kühler; Martin, Julius, Marta 
und Olga als Geschwister (ein 
Bruder z. Z. Wchrm.). Schwägerin, 
Großeltern, Onkel, Tanten und 
alle, die Ihn Heb hallen. 

Könlgshach bei Lllzmannstail t . 

Wir erhiel ten die schmerz­
liche Nachricht, daß auch 
unser ..weiter Heber Sohn, 
der Gefreite 
August Link 

Im blühenden Alter von 21 Jahren 
am 20. 10. 1943 in den schweren 
Abwchrkämptcn Im Osten den Hel­
dentod s ta rb . Ei folgte seinem 
am 25 . Februar 1943 im Osten 
gclal lcnen Bruder Gustav. 

In t ielcr Trauer : 
Die Eltern Ludwig und Julianna 
Link, zwei Schwestern, ein Bru­
der, ein Schwager, z. Z. bei der 
Wehrmacht, und alle anderen 
Verwandten. 

Pelczyskn, Gem. Oostkow, Kreis 
Lentscbütz. 

_• Wir erhiel ten die t raur ige 
~ Nachricht, daß mein lieber 

Sohn, Bruder und Scbwagcr, 
der Gotrelte 

Eugen Ludwig 
Inh. des EK. 2. Kl., der Ostmedaille 

und des Verw.-Abz. In Schwarz 
Im Aller von 21 Jahren am 25 . 5. 
1943 Im Osten tür Führer , Volk 
und Vaterland sein Junges Leben 
hingab. Sein Batterlc-Chct schr ieb: 
Die Batter ie verl iert mit ihm einen 
Jungen tüchtigen, s t e t s einsatzberei­
ten Kameraden. Sein Name wird 
auch, wie der der anderen Helden un­
serer Batter ie , unvergessen bleiben. 
Wir beugen uns dem Willen Gottes 
in unsagbarem Schmerz: Ida Ludwig 

geb. Radke als Mutter, Alfred a ls 
Bruder und a l le , die ihn kannten . 

Wormser Straße 13 . 

Unerwartet und schmerzlich 
traf uns das Schicksal. Un­
ser ganzes OlUck und gan-
zer Stolz, unser Inniggclieb-

tcr Sohn und Bruder, der Gefreite 
Georg Zalewskl 

Inh. des EK. 2. Kl., Verw.-Abz. In 
Sllb. und d. Inl . -Slurmabi . In Sllb., 
geb. am 2. 12. 22 in Graudenz, hat 
am 9. 12. 43 Im Osten sein Junges 
Leben gcoplcr l . Sein Komp.-Chel 
schreibt: Mit Ihnen t rauer t die ganze 
Einheit. Sein Tod reißt eine schmerz­
liche Lücke In die Reihen der Ein­
heit , wir al le werden ihn nie ver­
gessen. 

In t icler Trauer : 
V i t e r , Mutter, Schwester und 
zwei BrUder (einer z. Z. Wehr­
macht), Braut und a l le , die Ihn 
Heb haben. 

Li tzmannstadt . SägcmUllerstraBe 6 . 

Hart und schmerzlich traf 
uns die Nachricht, daß un­
ser einziger sonniger Jun­
ge und mein Uber a l les 

geliebter Bruder, unsere ganze 
Liebe und Hollnung. SchUlcr der 
Staat l . Teit i lfach- und Ingenieur­
schule Litzmannstadt . der 

Freiwillige, Gefreite 
Alexander Merks 

Inhaber des EK. 2 und des Inf.-
Sturmabzeichens In Silber 

geb. In Gralewo. Im Osten am 
18. 12. 1943 in einem Lazarett 
seiner Verwundung erlegen is t . Er 
gab sein Junges Leben im fana­
tischen Glauben an den Endsieg 
und In treuer soldatischer Pflichl-
erlUllung. 

In tiefem Schmerz: Die Eltern 
Alexander und Charlotte Merks, 

geb. Herter, und Schwester Ottl. 
Pabianitz. neethovenstr . 158. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
t a n e n , unsere inniggcllcbte Mutter 

Paullne Blaumann 
geb. Heitmann, im Alter von 83 
Jahren zu sich in die Ewigkeit ab­
zuberufen. Die Beerdigung findet 
am Donnerstag, dem 6. 1. 1944, 
um 13.50 Uhr von der Leichenhalle 
des Haupt l r icdhols . Sulzfelder Str . . 
aus s t a t t 

Die t rauernden Hintcrbl lobinen. 

Am 18. 1 1 . 1943 s ta rb den 
af. Heldentod im Osten lür die 

Freiheit GroSdeutschlands 
mein Heber Sohn, unser gu­

ter Bruder und Schwager, Enkel 
und N e u e , d e r Pionier 

Michael Toporskl 
im blühenden Alter von kaum 23 
Jahren . Er wurde mit mili tärischen 
Ehren au l einem 1 Heldenlrlcdhot 
beigesetzt . 

In t lelem. unermeßlichem Schmerz: 
DI« Mutter Paula geb. Gampe, 
BrUder Eugen (z. Z. Urlaub), und 
Harry, Schwester Erika u. Schwä­
gerin Emilie, Großmutter und 
Tante sowie alle Verwandten. 

Litzmannstadt . 
Adoll-Hltler-Straße 2 5 7 / 1 2 . 

Unerwartet und schwer 
tral uns «die t raur ige Nach­
richt, daß unser lieber 
herzensguter Sohn, sonni­

ger Bruder. Schwager u. Nelle, der 
Gefreite 

Heinz Meier 
am 18. I I . 1943 in den schweren 
Kämpfen im Osten Im Alter von 
21 Jahren sein Junges Leben fUr 
Führer . Volk und Vaterland gab. 
Er wurde aul einem lleldcnfricdhol 
beigesetzt . 

In t ieler Trauer und schwerem 
Herzeleid: Die Eltern, zwei BrU­
der, einer z. Z. Im Osten, eine 
Schwägerin, Tanten und Onkel 
und alle Verwandten und Be­
kannten, die Ihn Heb hatten. 

Wola Zaradzlnska 44 . 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
t anen , am 4 . 1. 1944 unsere liebe 
Mutter . Großmutter u . Urgroßmutter 

Marie Rletschel 
geb. Hoffmann, Inh. des Muttcr-
kreuzes In Gold. Im Alter von 82 
Jahren zu sich in die Ewgkcit ab­
zuberufen. Die Beerdigung unserer 
teuren Entschlafenen findet am 
Donners tag, dem 6. 1. 1944, vom 
Trauerhouse . Deutsche Gasse 9, 
aus .ml dem Deutschen Friedhot 
in im!'..um.' s t a t t . 

In t icler T raue r : 
Ole Hinterbliebenen. 

Pablanltz . den 5. 1. 1944. 

Am 4. 1. 1944 s t a rb plötzlich 
meine liebe Frau 

Agnes Lazarus 
geb. Frenzel, im Alter von 73 Jah­
ren. Die Beerdigung tindet am 
Frei lag, dem 7. 1., um 14 Uhr vom 
Friedhut. Sulzfeldcr Str . , aus s t a t t . 

In t icler Trauer : 
Der Gatto Niesei Lazarus im Na­
men aller Hinterbliebenen. 

Li tzmannstadt . Ortclsburger Str . 6 . 

Röntgenreihenuntersuchung, Annweiler Weg t. 
Am 7. Januar 1944: Deutsche Männer der Ortsgruppen: von 8—9 Uhr: Effings-

hausen, Erzhausen, Flughafen, Friedrichshagen, Heers t raße , Heldcnlal , Ringbahn, 
Schwabenberg; von 9—10 Uhr: Ludcndorl l . Rolcr Ring. Schlcslng; von 10—11 Uhr: 
Südring und Fichtenhol . — Deutsche Frauen der Ortsgruppen: von I I — 1 2 Uhr: 
Erzhausen; von 12—13 Uhr: El l ingshausen. Flughafen, Friedrichshagen, Heers t raße, 
Heidentat, Ringbahn, Schwabenberg; von 14—15 Uhr: Ludendorfl: von 15—16 Uhr: 
Rolcr Ring; von 10—17 Uhr: Schlcslng, SUdring und Fichtenhol . • 

Ordnungsstrafe wegen VerstoBes gegen Preisvorschriften. Ich habe den Gärtner 
Vinzenz Tepper. hier, Gar tenst raße 79 wohnhalt , wegen lor tgesetzter erheblicher 
Frcisüberschrcl tung beim Verkauf von Spelsckartol leln und Blumen mit RM 1000.— 
Geldstrafe bestrafe und die Ablührung des unberechtigt erziel ten Mehrerlöses an 
die Rclchskasse vcrIUgt. 

Li tzmannstadt , den 5. Januar 1944. Der Polizeipräsident — Preisbehörde. 
Viehseuchenpolizeiliche Anordnung. Zum Schutte gegen die Hühnerpest werden 

mit solor t iger Wirkung die Bereiche des 2. . 10. und 15. Polizeireviers zu Sperr­
bezirken e rk lä r t . Gleichzeitig wird das bisherige S p m g e b l c t des 26 . Polizeireviers 
mit dem heutigen Tage aufgehoben. Zur Zelt bes tehen somit bis aul wei teres als 
Spcrigebletc die Bereiche der Polizeireviere 1, 2, 4 , 5, 10. 11 . 15, 16, 20, 23 
und 24. In diesen Sperrbezirken gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchen-
polizeilichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23 . 6. und 2 1 . 9. 
1943 (veröffentlicht in der Litzmannstadlcr Zeitung Nr. 175 vom 24. 6. 1943 und 
Nr. 266 vom 23 . 9. 1943). In diesem Zusammenhaue mache ich darauf aulmerksam, 
daß Eingeweide, Federn und sonstige Ahlälle des wegen Erkrankung an Hühnerpest 
notgcschlachle lcn oder auch ganze Tierkörper verendeten Gellügeis unschädlich 
zu beseit igen sind. Die unschädl ich; Beseitigung erfolgt durch tiefes Vergraben 
oder durch res t loses Verbrennen. Da« Hineinwerfen derar t iger Tierkörper oder 
Tierköpertei le in Senk- und Ahortgruben ist verboten. Verstöße gegen diese An­
ordnung werden nach den Bestimmungen des Vichscuchengesetz.es bestraft . 

Li tzmannstadt , den 4 . Januar 1944. Der Polizeipräsident. 
Viehscuchcnpolircitlche Anordnung. In dem Hühnerbestandc des Adoll Frlebus 

In Pablanllz, Schadekers t raßc 73 , Ist die Hühnerpest amts l ierärz t l ich festgestellt 
worden. Der Bezirk des 30. Polizeireviers wird hiermit zum Sperrgebiet e rk lär t . 
Für das Sperrgebiet gelten die Bestimmungen meiner Bekanntmachung Uber die 
Vichseucbcnpoilzcllichc Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 11 . 5. 
1943. veröllcntl lcht in Nr. 133 der Lilzmannslädtcr Zeitung vom 13. 5. 1943. 

Pabianitz . den 4. Januar 1944. 
Der Polizeipräsident Lilzmannsladt — Polizeiamt Pabianitz. 

Ohe 
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3/44 . Ausgabe von Kochtisch. Die deutschen Verbraucher, die bei nachs lcbcndrn 
Fischklcinvertcl lcrn eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochflsch aul den 
Abschnitt 11 der a l ten Fischkar te : Braun Else. Nr. 2 1 5 1 — 4 2 5 0 : Bruck Robert. 
Nr. 2251—3900 ; Gampe Hugo, Nr. 5051—6470 . Verbraucher, die eine best immte 
Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aul Nachlieferung. 

Litzmannstadt , 5 . 1. 1944. Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 
4 / 4 4 . Verteilung von Niederwild. Bei nachstehenden zum Niederwildverkauf 

zugelassenen Klclnvertcilcrn kommt ab sofort aul den Abschnitt S IV der Zucker-
ka i t c Niederwild laut nachstehender Nummcrnlolgc zur Vertei lung: Dahlke Adolf, 
Nr. 1436—1485 ; Gebr. Ignutowilsch 11. AdoK-Hltlcr-Straßc 127. Nr. 1726—2225; 
Schwinger Allons, Nr. 4 0 4 6 — 4 2 9 5 : Wildemann Lotte. Nr. 2 7 6 6 — 3 1 9 5 ; Zlelkc 
Adolf, Nr. 2296—2545 . Die Verbraucher werden angehal ten , das ihnen .zustehende 
Wild schnel ls tens abzunehmen. Verbraucher, die ihre Nummcrnlolgc nicht e inhal ten, 
verlieren den Anspruch aul Belieferung. Li tzmannstadt . den 5 . Januar 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

Vlehseuchenpollzelllcho Anordnung. In dem HUhncrbestand der nachfolgenden 
OetlUgclhalter ist der Ausbruch der Hühnerpest amts t ierärz t l ich festgestel l t worden: 
Oarbowck (Amtsbezirk Tuschln) : Stanislaus larzembowskl Nr. 1. Jan Jarzembowski 
Nr. 1. Der Ort Garbow wird zum Sperrgebiet e rk lä r t . FUr das Sperrgebiet 
gelten die Bestimmungen meiner Vichscuchcnpolizelllchcn Anodnung zum Schutze 
gegen die Hühnerpest vom 2 3 . 7. 1943. veröffentlicht In Nr. 205 der Lilzmann-
Städter Zeitung am 24. 7 . 1943. Li tzmannstadt . den 3 . Januar 1944. 

Der Landrat des Kreise« Litzmannstadt . 

Vlehseuchonpollzelllche Anordnung. In den HUh.icrbeständcn der nachstehenden 
Geflügelhalter In Modina. Amtsbezirk Lesralcrz. Ist der Ausbruch der Hühnerpest 
nmtst icrärzt l lch festgestell t worden: 1. Josel Ra | , 2 . Josel Stempnlak, 3 . Stan. 
Wojciechowskl, 4 . Michal Krupczynskl, 5 . Piotr Chalupnik, 6. Franz Zcberck, 
7 . Josel Karolak, 8. Wlnc. Plsarkiewicz. 9. Anton Kowalewski, 10. Wojclech Kur-
zawlak, 11 . Franc Witczak, 12. Henryk Kura, 13. Johann Bartsch. Gut und Dort 
Modina, Amtsbezirk Lcsmierz. werden hiermit zurr. Sperrgebiet e rk lä r t . FUr die 
Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Vichseuchenpolizclllchen Anordnung 
zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 25 . 9. 1P43, veröffentlicht in Nr. 273 
der Li tzmannstädter Zeitung vom 30 . 9. 1943. Lentschütz, den 3 . Januar 1944. 

Der Landrat des Kreises LentschUtz. 

Vlehsauchenpollzeillche Anordnung. In dem HUhnerbestande des Herrn Adam 
Pilz in Janlszcwlce, Amtsbezirk Frelhnus-Land. Ist der Ausbruch der Hühnerpest 
nmtst ierärzt l ich festgestell t worden. Aus diesem Anlaß werden die Ortschaften 
laniszewice, Ochranicw, Florankl . Karolcw. Bcnjnmlnow und Oplesln zu Sperr­
gebieten e rk lä r t . FUr diese Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Vieh-
seuchenpollzcillchen Anordnung zum Schutze gegen die HUhncrpest vom 1 1 . 9 . 1943, 
veröffentlicht In Nr. 257 der „Li tzmannstadlcr Zel tung" am 14. 9, 1943. 

Schieratz, den 3 . tanuar 1944. Der Landrat des Kreises Schicratz. 

H A N D E L S R E G I S T E R 

Am 3 1 . Dezember verschied san t t 
unsere liebe Schwester, Schwäge­
rin und Tante 

Dagmar Feyerabend 
geb. den 20. 8. 1881 . Die Beerdi­
gung land am 5. Januar s t a t t . 
Knlisch, Schlagctcrstr . 11 /7 . 

Am 4. Januar 1944 verschied nach 
längerem Leiden meine liebe her­
zensgute Galtin und Muller 

Emma Röhrieli 
verw. Llssner, geb. Schulz, im Al­
ler von 63 Jahren. Die Beerdigung 
findet am 7. Januar 1944, um 15 
Uhr, von der Leichenhalle des Fried­
hofes in der Gurtcnstr . aus s t a t t . 

In tiefer Trauer : 
Dlo Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt . 
Uottlieb-lfeinrich-Straße 6. 

Unsagbar schwer und har t 
t ra l uns die t lc l t raur igc 
.'. iitu nii!. daß unser einzi­
ger, herzensguter Junge, 

unser Bruder, Schwager, Nelle, mein 
Uber alles geliebter , guter und 
t reuer Bräutigam, der Oelrelte 

Krnst Moschlnsky 
im blühenden Alter von 21 Jahren 
10 Monaten, kurz vor seinem Ilci-
r a t su r l aub . am 25 . November, in 
t reuer Pflichlcrlüllung lür Führer 
und Vaterland Im Osten sein junges 
holfnungsvollcs Leben hingab. 

In tiefer Trauer : 
Julius Moschlnsky und Frau Anna 
geb. Llsson als Eltern, Llesbeth, 
Marls Moschlnsky und Lla Wag­
ner geb. Moschlnsky als Geschwi­
ster, Ursula KlelnwSchler alt 
Braut sowie alle Anverwandten. 

Wolun, 8. 12. 1943. 

Danktagung. 
FUr die vielen Rcweisc auf­
richtiger Anteilnahme an-
läßlich des Todes unseres 

lieben Sohnes, des O i f n l t i n 
Emil Schroth 

sprechen wir allen unseren lieb­
sten Dank a u s . Insbesondere dan­
ken wir lür die t rostreichen Woite 
.m Trauerhause und am Grabe, den 
edlen Kranzspendern und allen de­
nen, die unserem Heben Verstorbe­
nen das letzte Gelelt zur Ruhe­
s t ä t t e gegeben haben. 

DI« tiottrauernden Hlnttrbllebtntn. 
Stiickau, Tymiunka 27 . 

Fern der Heimat ruht un­
ser lieber Sohn und Bru-

— - der . der Ob«rgrenadler 
Friedrich Wilhelm Wink 
geb. am 4 . 2 . 1925. Er s ta rb am 
13 . 12. 1913 an einer schweren 
Verwundung !m Lazare t t . 

In tiefem Schmerz: DI« El tern: 
Rudoll Wink, z. Z. bei Wehr­
macht. Olga, geb. Meißner, BrU­
der: Erich (z. z. Wehrmachl), 
Max und Harry und a l le , die 
Ihn lieb ha t t en . 

Wirkheim, Herrn.-Oöring-Str. 69 . 

Am 5 . 1. 1944 verschied meine 
innigstgeliebtc Gattin, unsere Hebe 
Mutter 

Dolly Bachmann 
geb. MUller, m 67 . Lebensjahr. 
Die Beerdigung lindet Frei tag, den 
7. 1. 1944, um 15 Uhr, vom Guls-
hof Dobra I aus auf dem Filedhol 
in Strlckau s ta t t . 

In tiefer Trauer : 
DI« Hinterbliebenen. 

Dobra I, P. Strickuu. 

A m t s R e r l c h t U l z m a n n s t a d l 
FUr die Angaben in ( ) keine Gewähr. 

V e r ä n d e r u n g : 
tRA. 3 „Hormann Meissner, Textilwaren-

Großhandel" In LentschUtz. Die Pro­
kura des Waldemar Thust Ist er­
loschen. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Karl Wutke Möbelgeschäft 

Moltkestr. 154. seit 78 lahrcn am 
Platze, liefert aut Bezugscheine und 
Ehestandsdar lehen Oebrauchs • Möbel. 
Betten und Kinderbetten mit Matratzen 
ab Lager 

Klaviers t immer . Orge lbauer 
übernimmt im Warthegau Repara turen 
und Stimmen. Viktor Oretavas . Ka­
iisch. BismarckstraBe 7. 

FIx-Modelllerboßen, 
Rcg.-No. 147 In Origlnalpaketen j e 
1600 StUdc zum Preise von 28 Rpl. 
Ic StUck prompt ab Lager l ie lcrbar l 
Antragen und Aulträge unter B. R. 619 
an Ala Anzeigen-Gesellschaft m. b . Ii., 
Bremen, crhelcn . 

Firmen- und Betriebgscbllder 
Nacewskl Adoll-Hitlcr-StraBe 89. 

SALTRAT-Fußbäder 
wirken nach anstrengendem Marschie­
ren, langem Stehen und sonstigen 
s ta rken Beanspruchungen der Füße 
entspannend und erlösend. Heute sind 
sie deshalb vor allem dort am Platze, 
wo es gilt, die Leistungsfähigkeit be­
schleunigt wiederherzustel len. Jede 
SALTRAT-Packung soll deshalb zu­
nächst den Frontsoldaten zur Verfü­
gung s tehen. Wenn Sic also ab und 
zu in Ihrer Apotheke oder Drogerie 
SALTRAT erhal ten , dann senden Sic 
diese Packung bit te an die Front! 

Ilundfunk- u. Klektroreparaturen 
Gerhard Gier, Rut 168-17. Schlagctcr-
s t raße 67 . 

W e r k z e u g m a s c h i n e n 
Holzbearbeitungsmaschinen, Blcchbcar-
bcltungsmaschincn. Wcrkstat t-Bcdarls-
ar t lkcl liefert gegen Vormerkschclne 
bzw. Elsenbczugsrcchtc H. Törpsch 
Leipzig W 3 1 . Naumburger Str . 25 
Ruf 443 -61 . gegründet 1888. 

Koch- und mehrstufig« Vacuum-VcrdamnI-
Anlagen lür Lohnarbeiten gesucht. 
Wichtige Produktlonsaulgabc. Angc-
bote u. R 675 an Mldae. Dresden A 1. 

Nähmaschine (Haushalts- oder Schuh­
macher-), auch reparaturbedürf t ig , zu 
kaufen gesucht. Angebole- unter 
A 2637 an die LZ. erbeten. 

Es hat Gott gclal lcn, am 4. 1. 
1944 unsere liebe Mutter . Schwic-
ge tmul te r . Schwester. Uroflmutter, 
Urgroßmutter und Tante 

Krnestlne Hintz 
geb. Schnell, Inh. des Goldenen 
Mutterkreuzes , im Alter von 94 
lahrcn nach kurzer Krankheit in 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be­
erdigung findet am 7 . 1. 1944 um 
15 Uhr von der Kapelle des Haupt­
l r icdhols , Sulzlcder Sir. , aus s t a t t . 

Die t rauernden Hinterbliebenen. 
Li tzmannstadt . Horst-Wcssel-Str. 27 . 

Kinderbetten. Sllzinöbel. 
Klclnmöhel. Büromöbel gesucht. An 
geböte unter A 2626 an LZ. Vermitt 
icr aul Provisionsbasis erwünscht . 

Eisktrsmstor. 25—30 PS. 380 v, looe 
oder 1500 Umdr., zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 4357 an LZ. 

Holzwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Möbel. Glas-, 
Steingut- und Porzel lanwaren, Neuhei­
ten, Gebrauchsart ikel , Korb- und 
Bastwaren und Elnkaulstaschcn In je 
der Menge gesucht. Angebote unter 
A 2625 an LZ. 

Am 1. 1. 1944 s tarb meine liebe 
Gattin und Ireusorgendc Mutti 

Marie Zeretzke 
geb. Urban, geb. am 18. 5. 1913, 
an einer kurzen schweren Krank­
heit . Die Beerdigung lindet am 
G. i „ 12.30 Uhr. von der Leichen­
halle des Friedhofes Sulzfelder 
Straße aus s t a t t . 

In unsagbarem Schmerz: Dir 
Gatte und Söhnchcn im Namen 
aller Hinterhlichcncn. 

Nach kurzem Wiedersehen 
erhielten wir die t raur ige 
Nachlicht. daB unser Heber 
Sohn und Bruder, der 

Pinzir-SdiUtze 
Allred Reinert -

im blühenden Aller von 18 Jahren 
an einer schweren Verwundung Im 
Osten in einem Luzarctt ces toi -
ben Ist. 

In tiefer Trauer : Dil Eltern, 
2 Schwistirn, 2 Mltgiichwlster. 

Nach kurzem schwerem Leiden 
s ta rb am 3 . 1. 1944 mein lieber 
Mann und Vater 

August Siegmund 
im Alter von 66 Jahren . 

Im Namen alier Hinterbliebenen: 
Berta Siegmund, geb. Rlmpel. 

Die Beerdigung lindet am 7. 1. 
1944 um 13.30 Uhr vom Trauer-
hausc uns aul dem Friedhof In 
Wirkliclm s ta t t . 

Am 8. 1. 1944 verschied nach 
kurzem schwerem Leiden meine 
liebe Frau und Mutter 

Martha Rott 
g ib . Elberding, Im Alter von 44 
Jahren . 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Waltsr . Rott. HansjUrgen Rott. 

Die Beerdigung 'Indct am 8. 1. 
1944, 14 Uhr. vom Trauerhausc in 
Andrcspol aul dem Friedhof In 
Audrcshol s t a t t . 
Andrcspol. den 5. 1. 1044. 

Neues aus Altem machen 
können alle Hausirauen und Töchter 
die selbst schneidern mit dem ABC-
Schnitt. Dieser enthäl t 25 Modell 
Bildkarten und 60 Schnittmuster-Vor 
lagen tür groß und klein. Preis Irko 
5,20 RM. Frau Margarete Plön. Han 
nover 634. Postscheckkonto: 84 504 

Schreibmaschinen - Reparaturen 
aller Art durch R. Arthur Kaddatz 
BUromaschincn Litzmannstadt , Adolf 
Hitler-Sir. 59 Ru! 201-B1. Eigene 
Repara tu rwerks ta t t 

Klavie r -Repara tur W e r k s t a t t 
K. Welse. Knlisch, Am Stadtgraben 13 
übernimmt Repara turen u. Stimmungen 

Hundftink-
Fachgcschäft Th. Trautmann, Adolf 
Hitler-Straße 128, Im Hole. Reparatu 
ren kurzfristig. Rul 248-90. 

Aktenttiter 
(AktenzcrrclBmaschino) zur Vernich 
tung von Geheimsachen für Hand- und 
Motorbetrieb gegen Eisenschclne zu 
haben bei Henn Organisation, Adoll 
Hitler-Str. 149 (zwischen Horst-Wcs 
sei- und Ostlandstr , ) , Rul 115-03. 

.Zur Gesundheit!" 
sagt man freundlicherweise, wenn je 
mand niest . Mäßiges Niesen befreit 
und macht einen klaren Kopl. zumal 
wenn es aul die Wirkung einer kiel 
nen Prise von Kloslerfrau-Sdlnupfpul 
ver zurUckzufUhrcn ist. Seit mehr als 
100 Jahren bewährt , von der gleichen 
Firma hergestel l t , die den Klostcr lrau 
Melissengeist erzeugt! Eine Original 
dose mit e twa 5 Gramm zu 50 Rpf. 
reicht monatelang; meist nimmt man 
lür eine Prise nicht mehr. al> an de 
Fingerspitze halfen bleibt. Ihr Apo 
theker oder Drogist hat Klostcrlrau 
Schnunlpulver. 

rjötte's Tee - Ersa tz 
fermentiert Nr. 80. Soucbong-Gcschmack 
und Oöttc 's Familien-Kräutertee, nicht 
medizinisch schmeckend, erhältlich In 
einschlägigen Geschälten. Herstel ler 
Johannes Götte. Dresden A i ß / z . 

( 3 HERZBLÄTTER) 

TOGfltWERK 6ERH.FSCHMIDT 
fabrilt pharmar u kosm Präparate 
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Klavier zu kaufen gesucht. Angebote 
unter K. 687 LZ. 

Anatomischer Atlas von Toldt dringend 
zu kaufen gesucht. Oell. Angebote 
unter 4358 an LZ. erbeten. 

Ein Zweifamilienhaus (Vlla) mit einigen 
Morgen Land in der Nähe Lltzmann-
s tad t s zu kaufen oder pachten g e : 

sucht. Angebote erbeten Scblagetcr-
straBe 151 . W. 5, 1. Stock. 

1 

Sammler kaul t Paketzulassungsmarke 
Tunis (Abbld. Palme), Ukraine 1918 
und kl . gcgtl . Markensammlung. An-
gebote unter 4346 an LZ. 

Gummiumiplnnmuchlne zu kaufen ge-
sucht. Angebote unter A 2543 an LZ. 

StempMuhr, auch gebraucht, dringend 
von größerem Industriewerk zu kauten 
gesucht. Fernrul 100-56. 

Schöner Rattehund zu kauten gesucht 
Fernruf 102-53. 

Schrolbmatchlnen jeder Art kautt Olym 
Pia BUromaschinenwcrke AQ.. Ver­
kaufsstelle Litzmannstadt, Adolf-Hitler 
Straße 17. Fernruf 108-17. 

o««er Batterie-Empfänger mit Akku so 
fort zu kaufen gesucht. Pers. Abho 
lunri. Angebote u. A 2548 an LZ. 

Goppel (Roßwtrk) zu kauten gesucht. 
Angebote unter 4256 an die LZ. 

BUchir: Grundsätze und Ziele neuzelt 
Udler Landwirtschaft, von Th. Wülfer, 
10. Aullage, zu' kaufen gesucht. An 
geböte unter 4296 an LZ. 

Gebr. Schuh- oder Sittlcr-Stepp-Masdiine. 
lUr derbe Arbeiten geeignet, dringend 
zu kaufen gesucht. Ang. 4307 LZ. 

Einige große und kleine Aquarien mit 
und auch ohne Fische zu kaufen ge 
sucht. Angebote unfer 4298 an LZ 

WilBi« Brautkleid,- kl. Gr., dringend zu 
kauten gesucht. Ang. u. 4314 an LZ 

P A C H T G E S U C H E 
Relchsdiutschirl Kaulmann sucht In den 

besetzten Ostgebieten die Übernahme 
eines mittleren Fabrikations- oder 
Handelsbetriebes aut Pachtbasis, Eil 
angebote erb. unter M. 372 an An­
zeigen-Vermittlung Dankholl, Halle (S) 
Schwctschkestraße 1. 

Kelchtdiuttchirl Gasts tät ten- oder Ho 
telhetr lcb In den besetzten Ostgebieten 
aut Pacht gesucht; gegebenenfalls Kan­
tine oder Kasino. Angebote erb . un­
ter N. 373 an Anzeigen-Vermittlung 
ii.ini.hoii. Halle, (Saale), Schwctschke-
straBe 1. 
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